
lacht“ von Kerstin Ott aufmerk-
sam. Der Deep-House-Remix der 
beiden DJs, die jetzt unter Stereo-
act" firmieren, konnte sich Anfang 
2016 in den deutschen Charts plat-
zieren. Das erzgebirgische DJ-Duo 
verdrängte "Stimme" von EFF 
(Mark Forster & Felix Jaehn) vom 
Charts-Thron und verblasst derzeit 
nur ein wenig hinter „Faded” von 
Alan Walker. 

Inzwischen gibt es von „Die 
immer lacht“ auch eine Sachsen-
Version. Die beiden DJs Ric und 
Rixx nahmen diese im Studio 
von HITRADIO RTL gemeinsam 
mit Lydia am Mikro unter dem 
Titel „Sachsen immer lacht“ auf. 
Radeburg fehlt darin natürlich 
auch nicht.

Hitradio RTL dankte dem Schü-
lerrat und Frau Scholz für das 
beeindruckende Voting, den Schul-
bands und Frau Rous für das 
musikalische Vorprogramm, den 
Schülern, Lehrern und Herrn Ufert 
für das herzliche Willkommen, der 
Fleischerei Heiko Klotsche für das 
Catering sowie dem begeisterten 
Publikum aus Radeburg, Medin-
gen und Umgebung. Im Gegenzug 
danken Schüler, Lehrer und wei-
tere Radeburger für „die coolste 
Mittagspause ever“. (Doch, das 
sagt man heutzutage so.)

Text mit Videos  
und Fotos:
goo.gl/2Ck9Oj

oder nutzen Sie
unseren QR-Code
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Heinrich-Zille-Oberschule

Radeburg IMMERLACHT mit Stereoact

Beim Radeburger Volkskarneval 
wurde „Immerlacht” zu DEM 
Fetenhit und schallte gefühlte 
hundert Mal aus dem Megazelt 
durch die nächtliche Stadt und 
beim Umzug von jedem drit-
ten Umzugswagen. Was für ein 
Erfolg! Das DJ-Duo „Stereoact“ 
aus dem Erzgebirge hat es mit 
seiner Version von „Die immer 
lacht“ an die Spitze der deutschen 
Single-Charts geschafft. Der 
Song, der von Kerstin Ott gesun-
gen wird, steht aktuell auf Platz 2.

Von dem Hype um den Titel 
angesteckt bewarben sich die 
Radeburger Zilleschüler auf Initia-
tive von Isabell aus der 6b um ein 
Schulhof-Konzert mit Stereoact. 
Die Hitradio-RTL-Konzertreihe 
funktioniert so, dass ein Konzert 
angeboten wird und diejenige 
Schule den „Zuschlag” bekommt, 
die am meisten Stimmen für sich 
gewinnen kann. Über Facebook 
und mit Aushängen kämpften eif-
rige Zilleschüler um jede Stimme 
– und sich schafften es tatsächlich! 
„Mit 33% aller Stimmen hat Rade-
burg das Rennen ums Konzert klar 
für sich entschieden. Klar ist hier 
einen Monat nach Fasching der 
Song präsenter als irgendwo sonst 
auf der Welt!“

Am Mittwoch, dem 9. März, war 
es dann endlich so so weit: um  
12 Uhr startete das Schulhofkon-
zert. Hunderte Zuschauer strömten 
in den Schulhof, um mit dabei zu 
sein. Zunächst ging es los mit den 
drei Schülerbands „Little Heroes“, 

„No Comment“ und „Ocean Fire“. 
Es gab großen Beifall und die 
RTL-Moderatoren waren begei-
stert ob der Musikalität in der 
Schule - aber dann war Steroact 
an der Reihe. Im Video könnt ihr 
sehen, wie die Stimmung von der 
Bühne aufs Publikum übersprang. 
Wenn Stimmung angesagt ist, sind 
eben auch Radeburger Kids kaum 
zu bremsen.

Stereoact ist ein deutsches House-
DJ- und Produzenten-Team aus 
dem Erzgebirge. Die Mitglieder 
sind Rico Einenkel (Ric) und 
Sebastian Seidel (Rixx). Das Duo 
gründete sich 2011, erste Singles 
und Remixe erschienen. Ab 2014 
firmierte das Duo als DJs Ric & 
Rixx. Vor einem Jahr wurden sie 
auf den Schlagersong „Die immer 

Steinbach

Am Sonntag, dem 20. März, begeht 
Ziller's Mini-Markt sein 25jähriges 
Jubiläum. Zillers begehen das 
Ereignis mit der Aufstellung der 
8. Osterkrone.
Beginn der Veranstaltung ist 14 Uhr 
mit den Kindern des Albert 
Schweitzer Kinderdorfes. Die 
Akkordeongruppe von Ebersbach 
tritt auf und es gibt eine Kinde-
rüberraschung. Für Essen und 
trinken ist gesorgt. 
Die große Krone wird von Armin 
und Bärbel Ziller gefertigt und die 

Osterkrone bei Zillers Minimarkt

kleine Krone wird 14 Uhr auf dem 
Leiterwagen vom Kinderdorf zu 
Zillers gebracht und auf die große 
Krone drauf gesetzt.

„Es ist immer was ganz Besonde-
res, wenn die Kleinen in der Oster-
Vorfreude ihre selbst gestaltete 
Krone stolz durch das Dorf fahren 
und zur Krönung bringen,” erzählt 
Armin Ziller. „Wir freuen uns über 
wieder viele Gäste und Begleiter 
des Umzugs – und hoffentlich 
schönes Wetter.”

Mit „Die immer lacht“ stürmten sie die deutschen Charts. Nun kamen 
die Stereoact DJs Ric und Rixx zum Schulhofkonzert in die Zille-Schule.

Zilleschüler und Gäste sorgten für einen vollen Schulhof.

RAZ-Leserreise

Zu unseren fremden Wurzeln

Manche fahren zum Tauchen 
nach Eilat, manche zur Kur ans 
tote Meer, wieder andere nutzen 
die Thermik der enormen Höhen-
unterschiede zum Paragliding, 
manche pilgern, manche biken, 
wieder andere reizt das moderne, 
junge Nachtleben in Tel Aviv. 
Eine organisierte Rundreise, die 
möglichst viel vom ganzen Land 
in kurzer Zeit zeigt, möglichst 
viel von dem, was ich „fremde 
Wurzeln“ nenne und wie sie Maik 
Förster anbietet, buchte auch ich. 
Insgesamt 10 Tage verbrachten wir 
in dem Landstrich zwischen Jordan 
und Mittelmeer, der nur wenig 
größer ist als Sachsen, einem 
Landstrich, in dem es Heiligtümer 
von den drei Weltreligionen gibt, 
die zusammengefasst die „abra-
hamitischen” heißen, weil sie 
gemeinsame Wurzeln haben, die 
auf Abraham (arabisch Ibrahim), 
den Stammvater der Israeliten 
(Juden) und Ismaeliten (Araber) 
zurückgehen, der in diesem Land-
strich seine Heimat hatte.
Der Jude Jesus von Nazareth, nach 
dem sich das Christentum benennt, 
ist hier geboren und hier hingerich-

tet worden. Der Karfreitag ist ein 
Feiertag, an dem Tanzen verboten 
ist. Auch für Nicht(mehr)christen. 
Wir gedenken der Kreuzigung an 
diesem Tag. Und am Ostersonntag 
der Auferstehung, an die alle Chri-
sten glauben. Und auch die, die das 
nicht glauben, feiern diesen Tag 
mit. Das ist die christliche Prägung 
unseres fernen Abendlandes, die 
hier ihren Anfang hat.

Der siebente Tag unserer Reise 
führte uns nach Jerusalem. In 
Jerusalem kulminiert alles an 
Reizen, an Geschichte, Religion 
und Kultur, Widersprüchen und 
Konflikten, die Israel und Palästina 
zu bieten haben. Mehr noch. Wenn 
man sich die Welt als optische 

Linse vorstellt, ist hier der Brenn-
punkt. Wenn Sie nur drei Tage Zeit 
für Israel haben, sollten Sie zwei 
davon in Jerusalem verbringen. 

Der Tempelberg
Heute müssen wir schon beson-
ders zeitig los, denn wir haben 
die seltene Chance, auf den Tem-
pelberg zu kommen – wenn wir 
zeitig genug da sind. Die Zahl der 
Touristen, die auf den Tempelberg 
gelassen werden, ist stark begrenzt, 
da es eine religiöse Stätte der Mus-
lime ist, die die so genannte Waqf-
Behörde verwaltet, die ihren Sitz 
im palästinensischen Ramallah hat. 
Schon dieser Fakt ist unglaublich 
kompliziert. Der Tempelberg ist 
nach eigenen Aussagen das dritt-
wichtigste islamische Heiligtum 
der Moslems – nach Mekka und 
Medina. Aber es ist auch das wich-
tigste jüdische Heiligtum. Nach 
dem Waffenstillstand von 1948 war 
Juden der Zugang zum Tempel-
berg versperrt. Erst als die Israelis 

Fortsetzung auf Seite 10

Blick vom Österreichischen Hospiz über die Altstadt von Jerusalem. Vorn die Armenisch-Katholische Kirche mit den Stationen III und IV 
der Via Dolorosa, im Hintergrund der Tempelberg mit der goldenen Kuppel des Felsendoms und der Al-Aqsa-Moschee. è RAZ-Leserreise

Blick in den Innenhof der deutsch-
evangelischen Erlöserkirche. Eine 
Turmbesteigung lohnt sich, weil man 
einen der schönsten Rundblicke 
über die gesamte Altstadt hat.

Unsere abendländische Kultur ist unvorstellbar ohne das Morgen-
land. Was hat uns Europäer mehr geprägt als das Christentum? 
Seinen Anfang nahm es in den römischen Provinzen Judäa, Samaria 
und Galiläa – dem heutigen Israel. Also back to the roots, auf nach 
Israel. Einmal auf die Anfänge sehen. Wäre das nicht was? Aber das 
ist doch so ein gefährliches Land... 
Das Wichtigste gleich zuerst: Israel ist anders, als eine überwiegend 
einseitige Berichterstattung uns weiszumachen versucht. So anders, 
dass ich das Bild gewählt habe von den „fremden Wurzeln“.
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Zudem wird in einer begleitenden 
Bild- und Textdokumentation die 
spannende Geschichte des Schat-
zes erzählt: von seiner einstigen 
Verwendung bei Hofe über die 
Kriegswirren, in denen der Schatz 
verschwand bis hin zu seiner spek-
takulären Entdeckung, der Verstei-
gerung und der Rückführung nach 
Moritzburg heute. 
Ein Erlebnis, das den Moritzbur-
ger Schlossbesuch buchstäblich 
vergoldet!

Die Ausstellung ist bis 01.11.2016 
zu den regulären Öffnungszeiten 
zu sehen. 

Am Sonnabend, dem 19. März 
kehrt eine Legende zurück an ihren 
schicksalhaften Ort. Erstmals 
werden den Schlossbesuchern im 
Moritzburger Barockschloss Teile 
des einst verschollenen legendären 
Schatzes der Wettiner präsentiert. 
Daneben werden zahlreiche wei-
tere silberne Geschirrteile aus der 
ehemaligen Hofsilberkammer der 
Wettiner ausgestellt.
 
In einer ansprechenden Präsenta-
tion, die dem Wert des Sensations-
fundes von 1996 würdig ist, kann 
das Publikum die kostbaren Stücke 
aus nächster Nähe bewundern. 

Ein Förster, drei Prinzen 
und ein legendärer Schatz!

Schloss Moritzburg

© Schlösserland Sachsen

Im Sommer 1996 machten Hobby-Schatzsucher im Moritzburger 
Wald eine sensationelle Entdeckung - Sie stießen auf 3 Kisten voller 
Kostbarkeiten der Wettiner. Alles um die Geschichte des sensatio-
nellen Schatzfundes erfahren Sie ab dem 19. März auf Schloss 
Moritzburg. 

Schlösserland Sachsen

Schloss & Park Pillnitz: Erbgut der 
Pillnitzer Kamelie entschlüsselt!

Dr. Christian Striefler, Geschäfts-
führer der Staatliche Schlös-
ser, Burgen und Gärten Sachsen 
gGmbH (SBG), Roland Puppe 
vom Bereich Gärten bei SBG und 
Dr. Stefan Wanke vom Institut für 
Botanik der TU Dresden stellten 
am Dienstag, 8. März 2016 eine 
entsprechende Studie, die SBG 
im November 2012 in Auftrag 
gegeben hatte vor. Matthias Riedel 
vom Botanischen Garten der TU 
Dresden, Außenstelle Landschloss 
Pirna – Zuschendorf unterstützte 
das Projekt maßgeblich mit fun-
diertem Wissen und mit Mate-
rial der historische bedeutsamen 
Kameliensammlung.

Die Kosten der Studie betrugen 
53.000,- Euro und wurden von 
SBG finanziert.

„Die Erforschung der Geschichte 
unserer historischer Parks und 
Gartenanlagen ist nicht nur unser
Satzungsauftrag, sondern für uns 
eine Herzensangelegenheit.“ sagt 
Dr. Striefler mit Blick auf die 
umfangreiche Forschungsarbeit.

An der Studie arbeiteten zahlrei-
che Mitarbeiter der Professuren 
»Botanik« und »Zell- und Mole-
kularbiologie der Pflanzen« der 
TU Dresden mit. Zur Klärung der 
Herkunft der Pillnitzer Kamelie 
wurde zunächst deren Erbgut 
entschlüsselt. „Das Genom einer 
Pflanze komplett zu sequenzieren, 
ihr Erbgut zu entschlüsseln ist eine 
sehr aufwendige aber auch span-
nende Sache. Es gibt weltweit bis 
jetzt nur wenige vollständig gene-
tisch entschlüsselte Pflanzen. Wir 
betreiben hier also Grundlagenfor-
schung.“ erklärt der Projektleiter 
Dr. Wanke.

Der Herkunft der Pillnitzer 
Kamelie auf der Spur 

„Wir möchten gern erfahren, wo 
die Pillnitzer Kamelie ursprüng-
lich herstammt.“ so Roland Puppe, 
Leiter des Bereiches Gärten bei 
SBG. „Diese Frage steht am 
Anfang unserer Forschungsbemü-
hungen zur historischen Kamelie 
in Pillnitz. Es gibt viele Legenden 
und Theorien – wir möchten Klar-
heit. Ein Weg dahin ist, molekular-
genetische Methoden zu nutzen.“

Nach der Entschlüsselung der 
DNA konnten spezifische Marker 
mit denen anderer Kamelien aus
verschiedenen Regionen Europas 
und Asiens über das am Institut 
für Botanik entwickelte Marker-
system verglichen werden. Dem 
Team standen Proben aus den 
Sammlungen in Campobello (Por-
tugal), Caserta (Italien), Japan, 
China, dem Botanischen Garten 
Greifswald und den Botanischen
Sammlungen der TU Dresden, 
Landschloss Pirna – Zuschendorf 
zur Verfügung.

„Thunberg-Legende“ 
widerlegt

Bei diesem Abgleich stellten die 
Forscher große genetische Ähn-
lichkeiten zwischen den Kamelien 
in Pillnitz, Greifswald, Campo-
bello und Caserta – die ältesten 
europäischen Kamelien - fest. 
„Damit ist die sogenannte ‚Thun-
berg-Legende‘ über die Herkunft 
der Pillnitzer Kamelie widerlegt!“ 
sagt das Wissenschaftlerkonsor-
tium.
Nach der „Thunberg-Legende“ 
sei die Pillnitzer Kamelie eines 
von insgesamt vier Exemplaren, 
die vom schwedischen Arzt und 
Botaniker Carl Peter Thunberg 
von seiner Asienreise nach Kew 
Gardens gebracht wurden. Da die 
genetischen Ähnlichkeiten mit 
drei anderen Herkunftsorten nun 
nachgewiesen ist, gilt diese These 
als unwahrscheinlich.

Erste Forschungsergebnisse 
zum Genom publiziert

Die Mitarbeiter der beiden betei-
ligten Professuren - Tony Heitkam, 
Anja Kögler, Christoph Neinhuis, 
Thomas Schmidt, Stefan Wanke, 
Torsten Wenke - haben erste 
Ergebnisse im Wissenschafts-
journal Chromosome Research 
publiziert.
Durch bioinformatische Methoden 
wurde die repetitive Genomfrak-
tion identifiziert, klassifiziert 
und auf 73% hochgerechnet. 
Bei der Analyse wurde beson-
deres Augenmerk auf “Short 
Interspersed Nuclear Element“ 
(SINE)-Familien gelegt um 
ein molekulares Markersystem 
(Inter-SINE-Amplified-Polymor-
phism (ISAP)-System für die 
Gattung Camellia zu etablieren, 
durch welche in Zukunft alle 
Kamelien Arten, Sorten und Kul-
tivare genetisch charakterisiert 
werden können.
Bezogen auf die Pillnitzer Kamelie 
lassen sich folgende Kernaussagen 
zusammenfassen:
Die ältesten europäischen Kame-
lien (Pillnitz, Caserta, Campo-
bello/Vila Nova de Gaia, Greifs-
wald) sind genetisch sehr ähnlich. 
Eine weitere historische Legende, 
die besagt, dass die Pillnitzer 
Kamelie von den Goto Inseln, 
Japan stammt, konnte ebenfalls 
nicht bestätigt werden. Die Suche 
geht weiter.

Roland Puppe weist darauf hin, 
dass für die endgültige Klärung der 
Herkunft der Pillnitzer Kamelie 
weitere Forschungen nötig seien. 
Derzeit werden an der TU Dres-
den weitere molekulargenetische 
Untersuchungen durchgeführt, 
die einen größeren Probenpool, 
vor allem aus Japan einbeziehen. 
Unter anderem sei es nun wichtig, 
die Ergebnisse der Genforschung 
mit weiteren historischen For-
schungen zu verknüpfen.
www.schlosspillnitz.de

Ergebnisse einer Studie der Staatlichen Schlösser, Burgen und 
Gärten Sachsen gGmbH und der TU Dresden bringen einen Fort-
schritt bei der Suche nach der Herkunft der historischen Kamelie 
in Pillnitz, Thunberg-Legende widerlegt.

Großdittmannsdorf

Am Samstag, den 21.05.2016 
von 9 bis 13 Uhr geht unser 
beliebter Flohmarkt in die nun-
mehr achte Runde. Wieder freuen 
wir uns auf zahlreiche Gäste, die 
in der wundervollen Atmosphäre 
des Dreiseithofes an der Haupt-
straße 26 in Großdittmannsdorf 
schöne Dinge für Kinder verkau-
fen oder kaufen wollen. 

Für das leibliche Wohl ist 
gesorgt. Parkplätze sind vorhan-
den. Standanmeldungen bitte bis 
7.05.2016 unter 0151/ 68125587 
oder flohmarkt@großdittmanns-
dorf.de .Verkäufer bitte eigenen 
Tisch mitbringen.

Das Flohmarktteam.

Neuer Termin für 
den Kindersachenflohmarkt

„Die Kombination von Dampf-
schiff, Bus und Bahn kam in der 
vergangenen Saison gut an“ berich-
tet Burkhard Ehlen, Geschäftsfüh-
rer des Verkehrsverbund Oberelbe 
(VVO). „Gemeinsam mit der 
Sächsischen Dampfschiffahrt 
haben wir 2015 über 16.000 Tik-
kets verkauft und werden das 
KombiTicket auch in der neuen 
Saison anbieten.“ Der Fahrgast hat 
damit beim Ticketkauf die Wahl, 
mit dem Dampfer hin und zurück 
zu fahren oder für eine Strecke Bus 
und Bahn zu nutzen. Das Angebot 
gibt es für alle Linien, die Dresden 
mit dem Elbland und der Sächsi-
schen Schweiz verbinden.     
 
„Mit dem KombiTicket sparen 
Gäste und Besucher Zeit und 
Geld“, betont Karin Hildebrand, 
Geschäftsführerin der Sächsischen 
Dampfschiffahrt. „Erstens brau-
chen sie nur ein Ticket. Zweitens 
ist das neue Ticket günstiger als 
beide Fahrkarten einzeln.“ Dank 
des Angebots können die Fahrgäste 
ganz flexibel unterwegs sein: Die 
S-Bahn, die Meißen und Schöna 
verbindet, fährt alle 30 Minuten. 
Im Elbland wird das Angebot 
durch die Regionalbusse der Ver-
kehrsgesellschaft Meißen (VGM), 
in der Sächsischen Schweiz durch 
die Busse der Oberelbische Ver-
kehrsgesellschaft Pirna – Sebnitz 
(OVPS) ergänzt. Besucher können 

so mit dem Dampfer zu ihren 
Zielen in der Region fahren und 
bequem mit Bussen und Bahnen 
wieder zu ihrem Ausgangspunkt 
heimkehren. Ein Flyer fasst alle 
wichtigen Informationen zum 
Angebot zusammen. 

Das Ticket, das auch in umgekehr-
ter Reihenfolge genutzt werden 
kann, ist unter anderem an allen 
Servicestationen der Sächsischen 
Dampfschiffahrt und im Service-
center Dresden am Georg-Treu-
Platz 3 erhältlich. Darüber hinaus 
kann man es an Bord der Schiffe, 
im Servicezentrum der VGM 
am Busbahnhof Meißen, beim 
Regionalverkehr Dresden (RVD) 
am Dresdner Hauptbahnhof, in 
der VVO-Mobilitätszentrale, im 
OVPS-Servicebüro am Busbahn-
hof Pirna, den Tourist-Informatio-
nen am Markt in Bad Schandau 
und Königstein sowie in den 
Buslinien 407 und 446 der VGM 
erwerben. 

 Verkehrsverbund  
Oberelbe GmbH

Mit Bus, Bahn und Dampfer unterwegs 
Sächsische Dampfschiffahrt 

und VVO setzen Zusammenarbeit fort

Verkehrsverbund Oberelbe

Diesem Anzeiger
liegen Flyer des 

Landgasthofes Berbisdorf 
bei

Blick in die Schatztruhe mit dem spektakulären Fund.
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Sitzung des Stadtrates
Donnerstag, 31.03.2016; 19:30 Uhr; im Ratssaal der Stadt Radeburg

Technischer Ausschuss
12.04.2016 - 19 Uhr; im Ratssaal der Stadt Radeburg

Informationen und Bekanntmachungen der 
Stadtverwaltung Radeburg für Radeburg mit 

den Ortsteilen Bärnsdorf, Bärwalde, Berbisdorf, 
Großdittmannsdorf und Volkersdorf; 

amtliche Mitteilungen des Stadtrates und der 
Stadtverwaltung Radeburg

RAdebuRgRAdebuRg
Ausgabetag: 
18.03.2016

Ausgabe:        
03/2016

Stadt Radeburg

Beschlüsse des Stadtrates
zur 18. Beratung am 25.02.2016 

In öffentlicher Sitzung

Beschluss Nr. 01 – 18./6.
Bestätigung des Protokolls der  
17. Beratung des Stadtrates

Beschluss Nr. 02 - 18./6.
Beratung und Beschluss zur 
Erneuerung der Straßenbeleuch-
tung in der Innenstadt und Am 
Sinter – Aufnahme im Haushalt-
plan und Auftragsvergabe

Beschluss Nr. 03 und 04 - 18./6.
Beratung und Beschluss zur 
Bestätigung des neu gewählten 
Ortswehrleiters und des Jugend-
feuerwehrwartes  der Freiwilli-
gen Feuerwehr Berbisdorf am 
08.01.2016

Beschluss Nr. 05 - 18./6.
Beratung und Beschluss zur Bestä-
tigung des neu gewählten Jugend-
feuerwehrwartes  der Freiwilli-
gen Feuerwehr Volkersdorf am 
22.01.2016

Beschluss Nr. 06 und 07 - 18./6.
Beratung und Beschluss zur Bestä-
tigung des neu gewählten Orts-
feuerwehrausschusses und des 
Jugendfeuerwehrwartes der Frei-
willigen Feuerwehr Bärnsdorf am 
29.01.2016

Beschluss Nr. 08 - 18./6.
Beratung und Beschluss über die 
Ermächtigungsübertragungen für 
die Auszahlungen aus Aufwen-
dungen und Investitionstätigkeiten 
aus dem Haushaltsjahr 2015 in das 
Haushaltsjahr 2016

Der vollständige Wortlaut der 
gefassten Beschlüsse in öffentli-
cher Sitzung kann im Sekretariat 
der Bürgermeisterin, Rathaus, 
zu den üblichen Öffnungszeiten 
eingesehen werden.

gez. Ritter
Bürgermeisterin

Sprechstunden im Bürgerbüro der Stadt Radeburg, Heinrich-Zille-Str. 11
Friedensrichter: jeden 1. Dienstag im Monat 17 – 18 Uhr
Rentenberatung:  jeden 2. Donnerstag im Monat 
 (nur mit Terminvereinbarung: 015111646340).
Schwangerenberatung: jeden 3. Donnerstag im Monat 09 – 11 Uhr 
         (möglichst nach telefonischer Terminabsprache unter 03521/7253452)
Energieberatung: jeden 3. Donnerstag im Monat 13 – 15.30 Uhr 
        (nur mit Terminvereinbarung: 035208/96111 oder 0800-809 802 400) 
Schuldnerberatung Freitag, den 18.03.2016 & 22.04.2016 09 – 12 Uhr
Unabhängige, kostenlose Seniorenberatung (Tel. 035208 - 88 624) 
 jeden 1. Freitag im Monat   von 09 Uhr – 11 Uhr  
 jeden 2. Dienstag im Monat  von 16 Uhr – 18 Uhr 
 Bürgerbüro; Heinrich-Zille-Str. 11, in Radeburg

Stadt Radeburg - Bauamt SB Tiefbau

Ortsteil Großdittmannsdorf
Heidestraße/Auenweg 
Während der Straßenbauarbeiten 
sind die Anwohnerzufahrten stark 
behindert.

Vom 14.-24. und 29.-30. März 2016 
wird unter Vollsperrung gearbeitet. 
Ein Einfahren in die Heidestraße 
ist dann nicht möglich. Die Bau-
arbeiten sollen laut Baufirma am  
07. April 2016 beendet werden.

Wir bitten Sie, die Fahrzeuge 
außerhalb der Heidestraße und des 
Auenweges abzustellen.

Boden – Bodener Straße
Im Zuge der Erdverkabelung durch 
die ENSO wird im Bereich Bodener 
Straße zwischen Jagdweg und 
Glasstraße die Straßenentwässe-
rung unter halbseitiger Sperrung 
erneuert.

Ortsteil Berbisdorf
Dammweg/Dorfanger
Zur Zeit werden die Ausschreibun-
gen und Vergaben für die Hoch-
wasserschadensbeseitigungen im 
Bereich aller Brücken vorbereitet. 
Die Bauarbeiten sollen ab Mai 2016 
erfolgen. Es wird zu Zufahrts- und 
Zugangsbehinderungen kommen. 
Bitte verfolgen Sie die Informatio-
nen hier im Radeburger Anzeiger.

Radeburg
Alte Poststraße/Promenadengasse
Die Hochwasserschadensbeseiti-
gung an der Straßenentwässerung 
und den Kanaldeckeln zwischen 
Promenadengasse und Parkflä-
chen Nähe Bahnhofsbrücke wird 
weitergeführt. 
Die Durchfahrtsbreite ist dort ein-
geschränkt; vom 14.-18. März 2016 
wird unter Vollsperrung gearbeitet. 
Bitte beachten Sie die örtliche 
Ausschilderung. 

Landesdirektion Sachsen

I.
Mit Planfeststellungsbeschluss 
der Landesdirektion Sachsen vom 
15. Februar 2016, Gz.: DD32-
0522/8/14, ist der Plan für das 
Bauvorhaben „S 96 Ausbau in 
Volkersdorf“ gemäß § 39 Abs. 1 
des Sächsischen Straßengeset-
zes (SächsStrG) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 21. 
Januar 1993 (SächsGVBl. S. 93), 
das zuletzt durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 2.  April 2014 
(SächsGVBl. S. 234) geändert 
worden ist, in Verbindung mit § 
1 Satz 1 des Gesetzes zur Rege-
lung des Verwaltungsverfahrens- 
und des Verwaltungszustellungs-
rechts für den Freistaat Sachsen 
(SächsVwVfZG) vom 19. Mai 
2010 (SächsGVBl. S. 142), das 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
12. Juli 2013 (SächsGVBl. S. 503) 
geändert worden ist, in Verbindung 
mit § 74 des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes (VwVfG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 
23. Januar 2003 (BGBl. I S. 102), 
das zuletzt durch Artikel 3 vom  25.  
Juli 2013 (BGBl. I S.  2749) geän-
dert worden ist, festgestellt worden

II.
Da mehr als 50 Zustellungen des 
Planfeststellungsbeschlusses vor-
zunehmen wären, wird die Zustel-
lung gemäß § 74 Abs. 5 VwVfG in 
Verbindung mit § 1 Satz 1 SächsV-
wVfZG durch diese öffentliche 
Bekanntmachung ersetzt.
Je eine Ausfertigung des Planfest-
stellungsbeschlusses liegt zusam-
men mit einer Ausfertigung der 
festgestellten Planunterlagen in der 
Zeit vom 29. März bis 12. April 
2016 (jeweils einschließlich) in 
der Stadtverwaltung Radeburg, 
Heinrich-Zille-Straße 11, Sekre-
tariat Bauamt, 01471 Radeburg 
während der Dienststunden:
Montag 7:00 – 12:00 Uhr  
 und 13:00 – 15:30 Uhr
Dienstag 7:00 – 12:00 Uhr 
 und 13:00 – 19:00 Uhr
Mittwoch 7:00 – 12:00 Uhr
Donnerstag 7:00 – 12:00 Uhr  
 und 13:00 – 15:30 Uhr
Freitag 7:00 – 12:00 Uhr
zu jedermanns Einsicht aus.

Der Planfeststellungsbeschluss gilt 
mit dem Ende der Auslegungsfrist 
allen Betroffenen und denjenigen 
gegenüber, die Einwendungen 
erhoben oder Stellungnahmen 
abgegeben haben, als zugestellt 
(§ 74 Abs. 5 Satz 3 VwVfG in 
Verbindung mit § 1 Satz 1 SächsV-
wVfZG).
Bis zum Ablauf der Rechtsbehelfs-
frist kann der Planfeststellungsbe-
schluss von den Betroffenen und 
denjenigen, die Einwendungen 
rechtzeitig erhoben haben, bei der 
Landesdirektion Sachsen, Dienst-
stelle Dresden, Stauffenbergallee 
2, 01099 Dresden, schriftlich 
angefordert werden.
Zusätzlich kann der Planfeststel-
lungsbeschluss über die Internet-
Seite http://www.lds.sachsen.de/
bekanntmachungen 
eingesehen werden. Für die Voll-
ständigkeit und Übereinstimmung 

der im Internet veröffentlichten 
Unterlagen mit den amtlichen 
Auslegungsunterlagen wird keine 
Gewähr übernommen. Der Inhalt 
der zur Einsicht ausgelegten Unter-
lagen ist maßgeblich.

III.
Dem Träger der Straßenbaulast 
wurden Auflagen erteilt.
In dem Planfeststellungsbeschluss 
ist über alle rechtzeitig vorgetra-
genen Einwendungen, Forderun-
gen und Anregungen entschieden 
worden.
Die in den Planunterlagen enthal-
tenen Grunderwerbsunterlagen 
enthalten aus Datenschutzgründen 
keine Angaben über Namen und 
Anschriften der Grundeigentümer. 
Betroffenen Grundeigentüme-
rinnen und -eigentümern wird 
von der auslegenden Stelle oder 
der Planfeststellungsbehörde auf 
Anfrage Auskunft über die von 
dem Vorhaben betroffenen eigenen 
Grundstücke gegeben.

IV. 
Rechtsbehelfsbelehrung

Die Rechtsbehelfsbelehrung des 
Planfeststellungsbeschlusses 
lautet:
Gegen diesen Planfeststellungs-
beschluss kann innerhalb eines 
Monats nach seiner Zustellung 
Klage beim Verwaltungsgericht 
Dresden, Fachgerichtszentrum 
Hans-Oster-Straße 4, 01099 Dres-
den schriftlich oder zur Nieder-
schrift des Urkundsbeamten der 
Geschäftsstelle dieses Gerichts 
erhoben werden. Die Klage kann 
beim Verwaltungsgericht   Dres-
den auch elektronisch erhoben 
werden nach Maßgabe der Säch-
sEJustizVO in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 23. April 
2014 (SächsGVBl. S. 291) in der 
jeweils geltenden Fassung.

Als Zeitpunkt der Zustellung gilt 
der letzte Tag der Auslegungsfrist.

Für die Beteiligten, denen der 
Planfeststellungsbeschluss auf 
andere Weise, z. B. durch Postzu-
stellungsurkunde, Empfangsbe-
kenntnis oder eingeschriebenen 
Brief zugestellt wurde, ist dagegen 
der tatsächliche Zeitpunkt der 
Zustellung maßgeblich. 
Die Klage muss den Kläger, den 
Beklagten und den Gegenstand 
des Klagebegehrens bezeichnen.
Die Anfechtungsklage gegen den 
vorstehenden Planfeststellungs-
beschluss hat gemäß § 39 Abs. 10 
SächsStrG keine aufschiebende 
Wirkung. 
Ein Antrag auf Anordnung der auf-
schiebenden Wirkung der Anfech-
tungsklage gegen den vorstehen-
den Planfeststellungsbeschluss 
nach § 80 Abs. 5 Satz 1 VwGO 
kann beim Verwaltungsgericht 
Dresden, Fachgerichtszentrum 
Hans-Oster-Straße 4, 01099 Dres-
den, gestellt werden.
Dresden, den 25. Februar 2016

Gez.
Caroline Schreck

Vizepräsidentin

Bekanntmachung der Landesdirektion Sachsen
über die Planfeststellung für das Verkehrsbauvorhaben 

„S 96 Ausbau in Volkersdorf“ 
- Auslegung des Planfeststellungsbeschlusses - 

vom 25. Februar 2016 

Freistaat Sachsen – Statistisches Landesamt

Haushaltsbefragung -  
Mikrozensus und Arbeitskräftestichprobe der EU 2016

Ausführliche Informationen entnehmen Sie bitte  
dem Artikel auf Seite 10.

Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal

Grünschnittannahme am 19. März in Bärnsdorf
Im Abfallkalender ist leider die 
Zeit für die Grünschnittannahme 
am 19. März im Radeburger Orts-
teil Bärnsdorf falsch abgedruckt.

So besteht die Möglichkeit, 
zwischen 8.00 und 10.00 Uhr 
Grünschnitt bis maximal einem 
Kubikmeter kostenlos auf dem 
Buswendeplatz auf der Haupt-
straße 44 abzugeben. 

Dieser Entsorgungsweg ist als 
zusätzliches Angebot zur Eigen-
kompostierung und zur Biotonne 
gedacht. Ausgeschlossen davon 
sind Gartenabfälle aus Kleingarten-
sparten, da diese nicht an der Abfal-
lentsorgung angeschlossen sind.

Geschäftsstelle des ZAOE
Tel.: 0351 4040450, 
presse@zaoe.de, www.zaoe.de

Sächsischer Landtag

Bürgersprechstunde mit Sebastian Fischer MdL 
am 29.03.2016 in Radeburg

Der Landtagsabgeordnete Seba-
stian Fischer (CDU) führt am 
Dienstag, den 29.03.2016, von 
bis 15:00 bis 17:00 Uhr eine 
Bürgersprechstunde im Kultur-
bahnhof Radeburg (Bahnhofstraße 

5, 01471 Radeburg) für alle Inter-
essierten durch.

Um längere Wartezeiten zu ver-
meiden, melden Sie sich bitte 
vorher unter 03522 38883 an.

Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger, 
im Januar fasste der Stadtrat den 
Beschluss, das bestätigte Stadt-
umbaugebiet „Östliche Stadt-
mitte“ im östlichen Bereich zu 
erweitern. Wir sehen besonderen 
Handlungsbedarf bei der Sanie-
rung der Schulturnhalle und eines 
Teilgebäudes des Pflegezentrums 
„Zum Moritz" sowie bei der Unter-
stützung privater Sanierungsmaß-
nahmen. Wir hoffen nun, dass 
der städtische Antrag auf Gebiet- 
serweiterung und zusätzliche 
Fördermittel durch die Sächsische 
Aufbaubank und das Innenmini-
sterium bestätigt werden. Beson-
ders für die Mittelschul-Turnhalle 
wären zusätzliche Fördermittel ein 
Glücksfall – könnte doch so die 
Sanierung des Gesamtkomplexes 
abgerundet werden. 
Ein weiterer wichtiger Meilenstein 
zur Sanierung der Ortsdurchfahrt 
Volkersdorf ist der nun erteilte 
Planfeststellungsbeschluss. Nach-
dem im September 2015 Mitarbei-
ter des Wirtschaftsministeriums 
und des Landesamtes für Straßen-
bau und Verkehr dem Stadtrat und 
den zahlreich anwesenden Bür-
gerinnen und Bürgern Rede und 
Antwort standen, fand im Januar 
2016 der Erörterungstermin statt. 
Mit einem Baubeginn ist aller-
dings nicht vor 2017 zu rechnen.   

In 2016 stehen wieder zahlreiche 
Arbeiten an, die teilweise mit Ver-
kehrseinschränkungen verbunden 
sind. Hier bitte ich die Bürgerinnen 
und Bürger um Verständnis. Die 
Kanal- und Straßenbauarbeiten 
an der Heidestraße Großditt-
mannsdorf gehen gut voran, den 
Anwohnern danke ich für die 
gute Zusammenarbeit bisher. In 
Berbisdorf beginnen demnächst 
die Schadensbeseitigungen des 

Informationen der Bürgermeisterin

Hochwassers 2013 im Bereich 
aller Brücken. Auch hier können 
sich ggf. Einschränkungen erge-
ben. Es wird monatlich über den 
Fortgang der Arbeiten hier im 
RAZ berichtet. Für Fragen stehen 
Ihnen auch die Mitarbeiter des 
Bauamtes zur Verfügung.   
Im Stadtgebiet Radeburg wird 
in den nächsten Wochen mit 
Erschließungsarbeiten für das 
Breitband-Netz der ENSO begon-
nen. Vorübergehend wird es an 
der einen oder anderen Stelle zu 
Einschränkungen im Gehweg- und 
Parkplatzbereich kommen, Inter-
essierte können sich im Rahmen 
der angekündigten Informations-
veranstaltung am 5. April 2016 
im Ratssaal beraten lassen. (siehe 
Seite 4) Die Bauarbeiten sind not-
wendig, um die Voraussetzungen 
für schnelle Internetanschlüsse zu 
schaffen. Leider hat sich bisher 
trotz zahlreicher Gespräche kein 
Unternehmen dazu bereiterklärt, 
die Breitband-Erschließung auch 
in den Ortsteilen im Eigenaus-
bau zu übernehmen. Fördermit-
tel für den Ausbau stehen zwar 
bei Bund und Land bereit, die 
Förderverfahren sind aber sehr 
kompliziert und ständigen Verän-
derungen unterworfen. Entspre-
chende Antragsunterlagen werden 
zurzeit vorbereitet, ich werde Sie 
über den Fortgang an dieser Stelle 
informieren.  
Für das bevorstehende Osterfest 
wünsche ich Ihnen alles Gute. In 
den Ortsteilen werden durch die 
Feuerwehren und Jugendvereine 
wieder Osterfeuer durchgeführt, 
besuchen Sie doch die eine oder 
andere Veranstaltung. Die Orga-
nisatoren freuen sich sicher über 
zahlreiche Gäste. 

Ihre Michaela Ritter, 
Bürgermeisterin
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Apothekenbereitschaftsplan

  Zusatzdienst Großenhainer Apotheken 
19.03. Rathaus-Apotheke Weinböhla  Löwen-Apotheke  17-19
20.03. Hahnemann-Apotheke Meißen  Löwen-Apotheke  10-12 & 17-19
21.03. Engel-Apotheke Radeburg  Mohren-Apotheke  18-20
22.03. Moritz-Apotheke Meißen  Löwen-Apotheke  18-20
23.03. Rathaus-Apotheke Weinböhla  Marien-Apotheke  18-20
24.03. Sonnen-Apotheke Meißen  Apo. am Kupferberg  18-20
25.03. Alte Apotheke Weinböhla Stadt-Apotheke  10-12 & 17-19
26.03. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal  
  Stadt-Apotheke  17-19
27.03. Marien-Apotheke Großenhain  Marien-Apotheke  10-12 & 17-19
28.03. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal   
  Mohren-Apotheke  10-12 & 17-19
29.03. Löwen-Apotheke Großenhain  Löwen-Apotheke 18-20
30.03. Markt-Apotheke Meißen  Stadt-Apotheke  18-20
31.03. Löwen-Apotheke Radeburg  Apo. am Kupferberg  18-20
01.04. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center) 
  Marien-Apotheke  18-20
02.04. Sonnen-Apotheke Meißen  Apo. am Kupferberg  17-19
03.04. Löwen-Apotheke Radeburg  Apo. am Kupferberg  10-12 & 17-19
04.04. Apo. am Kirchplatz Weinböhla  Stadt-Apotheke  18-20
05.04. Regenbogen-Apotheke Meißen  Stadt-Apotheke  18-20
06.04. Alte Apotheke Weinböhla  Löwen-Apotheke  18-20
07.04. Triebischtal-Apotheke Meißen  Mohren-Apotheke  18-20
08.04. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal   
  Marien-Apotheke  18-20
09.04. Alte Apotheke Weinböhla  Löwen-Apotheke  17-19
10.04. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center)   
  Löwen-Apotheke  10-12 & 17-19
11.04. Hahnemann-Apotheke Meißen  Apo. am Kupferberg  18-20
12.04. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal   
  Mohren-Apotheke  18-20
13.04. Stadt-Apotheke Großenhain  Stadt-Apotheke  18-20
14.04. Rathaus-Apotheke Weinböhla  Marien-Apotheke  18-20
15.04. Sonnen-Apotheke Meißen  Löwen-Apotheke  18-20
16.04. Apo. am Kupferberg Großenhain  Apo. am Kupferberg  17-19
17.04. Rathaus-Apotheke Weinböhla  Mohren-Apotheke 10-12 & 17-19

Bereitschaftszeiten der Apotheken in Großenhain und Radeburg:
- tägl. von 8 Uhr bis zum nächsten Tag 8 Uhr
- zusätzl. Spätdienste Mo-Fr von 18 Uhr - 20 Uhr
- zusätzl. Dienste an Sonn- u. Feiertagen von 10 - 12 Uhr, 17-19 Uhr

KOMMT GRATULIEREN
Herzliche Glückwünsche übermittelt  
die Stadtverwaltung Radeburg

zum 70. Geburtstag

am 27.03. Dieter Weißmantel Radeburg
am 30.03. Barbara König Bärnsdorf 
am 02.04. Gabriele Sieber Berbisdorf
am 06.04. Christiane Beyer Radeburg
am 08.04. Otto Lell Bärnsdorf

zum 75. Geburtstag

am 19.03. Rolf Schünemann Radeburg
am 21.03. Erika Hoyer Großdittmannsdorf
am 21.03. Annelies Rotsche Volkersdorf
am 25.03. Reiner Uebe Radeburg
am 30.03. Gottfried Wagner Radeburg
am 11.04. Margarete Kirschner Radeburg
am 14.04. Siegfried Götzelt Radeburg

zum 80. Geburtstag

am 27.03. Barbara Partzsch Großdittmannsdorf
am 05.04. Dr. Irmgard Fache Radeburg
am 08.04. Hans Mehlhorn Bärnsdorf
am 13.04. Rudi Dandars Radeburg

zum 85. Geburtstag

am 24.03. Heinz Kretzschmar Radeburg
am 26.03. Lotte Schlums Berbisdorf
am 28.03. Edith Ziesche Bärwalde
am 04.04. Karl Janke Radeburg
am 14.04. Irene Stannek Radeburg

zum 104. Geburtstag

am 06.04. Kurt Wählte Radeburg

ENSO bringt Breitband nach Radeburg
Baumaßnahmen der ENSO NETZ GmbH  

im Stadtgebiet Radeburg

Bauabschnitte (BA) für Breitband-Netz Radeburg
BA Straße Baubeginn voraussichtli-
ches    
 Bauende

1. Meißner Berg, Am Meißner Berg  
  05.04.2016 30.06.2016

2. Meißner Straße, Carolinenstraße,  Klostergasse,  
 Dresdner Straße (Innenstadt),  Marktstraße,  
 August-Bebel-Straße 05.04.2016 22.07.2016

3. Lindenallee, Radeberger Straße,  Schulstraße  
  05.04.2016 30.06.2016

4. Bahnhofstraße, Anbaustraße,  Dresdner Straße 
  05.04.2016 22.07.2016

5. Königsbrücker Straße 07.04.2016 10.06.2016

Eine Übersicht über die Breitband-
Bauvorhaben finden Sie auch unter 
www.enso.de/internet.  

ENSO setzt auf die VDSL-Vecto-
ring-Technologie zur Erschließung 
der Kabelverzweiger. 

Damit sind ohne Baumaßnahmen 
am Hausanschluss Bandbreiten 
bis zu 100 Mbit/s im Download 
und bis zu 40 Mbit/s im Upload 
möglich. 

In Radeburg sollen bereits Ende 
Herbst die notwendigen Arbeiten 
abgeschlossen sein. Dann steht 
Kunden der Weg frei für schnelles 
Surfen, IP-Telefonie in bester 
Sprachqualität und moderne Inter-
netdienste.

ENSO NETZ baut in Radeburg ein hochmo-
dernes und leistungsfähiges Breitband-Netz 
auf. Die Maßnahme wird in 5 Bauabschnitten 
umgesetzt. Start ist im April. 

Informationsveranstaltung im Ratssaal 
Für die Anwohner der im 2. Bauabschnitt befindlichen Grundstücke 
(Meißner Straße, Carolinenstraße, Klostergasse, Dresdner Straße 
[Innenstadt], Marktstraße, August-Bebel-Straße) findet am Dienstag, 
05. April 2016, ab 18:30 Uhr im Ratssaal des Rathauses eine Infor-
mationsveranstaltung statt. Dazu sind alle betroffenen Anwohner der 
Innenstadt herzlich eingeladen!

Haben Sie Interesse an ENSO-
Telekommunikation? 
Schreiben Sie uns eine E-Mail an 
ensonet@enso.de 
oder rufen Sie uns kostenfrei an: 
0800 5075100
(Mo.-Frei. 07:00 – 19:00Uhr). 

Noch mehr Bandbreite gewünscht?

Wünschen Sie eine direkte Glas-
faseranbindung Ihres Unterneh-
mens? Dann kann die Einbindung 
in die aktuellen Baumaßnahmen 
für Sie von Vorteil sein. 

Melden  S ie  s ich  b i t t e  b i s 
15.04.2016 bei Stephan Sommer, 
um Ihre Anschlusskosten zu 
senken (Telefon: 0351 468-3453, 
E-Mail: Stephan.Sommer@enso.de).

Stadt Radeburg
Anlässlich des Internationalen 
Frauentages trafen sich auf 
Einladung der Stadtverwaltung 
am 9. März 2016 ehrenamtlich 
engagierte Frauen im Heimat-
museum. 

Diese Frauen sind u. a. als Stadträ-
tin, Friedensrichterin, Flüchtlings-
helferin, Wahlhelferin oder in der 
Freiwilligen Feuerwehr tätig. 

Nach einem Sek-
t e m p f a n g ,  d e r 
Ansprache von Frau 
Ritter mit interes-
santen Fakten rund 
um den Frauentag 
und einem Gruß-
wort von Frau Wolf, 
Gleichstellungsbe-
auftragte des Land-
kreises Meißen, das 
Frau Weißmantel 
überbrachte, folgte 
für die Gäste ein 
buntes Programm 
mit Florian Stein-
born. Er verzau-
berte mit Musik, 
Gesang und Magie. 

Es war ein wunderschöner Abend.
Wir danken auf diesem Wege 
allen Frauen recht herzlich, die 
sich ehrenamtlich zum Wohle der 
Bürgerinnen und Bürger engagie-
ren und möchten weiterhin Frauen 
ermutigen, sich ehrenamtlich zu 
betätigen.

Ritter, Bürgermeisterin
Weißmantel,  

Gleichstellungsbeauftragte

Radeburg

Frauentagsfeier

Verbraucherzentrale

Seit 1. Januar gelten strengere 
Richtwerte der Energieeinspar-
verordnung (EnEV) 2016 für 
Neubauten. Damit wurden auch 
die Anforderungen an die Gesamt- 
energieeffizienz eines Gebäudes 
verschärft, sodass sie für den Pri-
märenergiebedarf um 25 Prozent 
und für den Wärmeschutz der 
Gebäudehülle um rund 20 Prozent 
gestiegen sind.

Die Berechnung der entspre-
chenden Energiekennwerte eines 
Gebäudes ist in der EnEV wei-
terhin sehr komplex und immer 
ein Zusammenwirken aus gutem 
Dämmstandard und dem gewähl-
ten Heizungssystem. Für  Bauher-
ren ist es damit besonders schwie-
rig, den Überblick zu behalten. 
„Hinzu kommt, dass die gestiege-
nen Anforderungen an den Primär-
energiebedarf auch die Baukosten 
steigen lassen. Nach Erhebungen 
verschiedener Studien zur EnEV-
Verschärfung ab 2016 kann das 
immerhin 75 bis 300 Euro pro m² 
Wohnfläche ausmachen“, weiß 
Thomas Posanski, Energiebera-
ter bei der Verbraucherzentrale 
Sachsen.

EnEV-Verschärfung mit Auswirkungen 
auf Neubauten

Beratungsbedarf für Bauherren ist gestiegen
Natürlich lassen sich die Vorgaben 
der EnEV im Zusammenspiel von 
Heizung und Hülle auf verschie-
dene Weise umsetzen. Um keine 
bösen Überraschungen auf der 
Kostenseite erleben zu müssen, 
kommt es heute  auf eine mög-
lichst frühe Einbeziehung einer 
Energieberatung zur Diskussion 
verschiedener Varianten im Vor-
feld der Planung an. Wenn das 
Heizsystem einmal ausgewählt 
ist, ist vieles schon gesetzt, was 
man dann nicht mehr ändern kann. 
„Wichtig zu wissen ist, dass ein 
niedriger Primärenergiebedarf 
nicht zugleich bedeutet, dass 
die Energiekosten dann auch in 
der Nutzung sinken werden“, so 
Posanski. Vielmehr bedarf es unter 
der Maßgabe der Erfüllung der 
gesetzlichen Vorgaben der EnEV 
einer sachgerechten Abwägung 
von Investitions- und Folgekosten. 
Nur eine transparente und ehrliche 
Vollkostenbetrachtung ermöglicht 
den Bauherren eine langfristig 
sinnvolle Entscheidung. Dabei 
sollten alle energiebedingten 
Kosten von der Investition bis 
zur Nutzung  sowie Fördermög-
lichkeiten, die zur jeweiligen 
energetischen Variante passen, 
einbezogen werden.

Bei Fragen zur neuen EnEV,  zur 
richtigen Energieträgerauswahl, 
aber auch zu aktuellen Förderpro-
grammen von Bund und Land, 
sowie zu weiteren Fragen des 
Energiesparens hilft die Energie-
beratung der Verbraucherzentrale 
Eigentümern sowie Mietern, an 
52 Standorten in Sachsen oder 
direkt vor Ort. Für einkommens-
schwache Haushalte mit entspre-
chendem Nachweis sind die vom 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie geförderten Beratung-
sangebote kostenfrei. Informatio-
nen: www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de, Termine und 
Beratung: 0800 – 809 802 400 
(kostenfrei).

Nutzen Sie auch die Energiebe-
ratung im Bürgerbüro Radeburg, 
Heinrich-Zille-Str. 11.
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Ärztliche Notdienste
Rettungsstelle Dresden:
Die Vermittlung des kassenärztlichen 
Bereitschaftsdienstes erfolg über die 
Tel.-Nr. 116117
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do:   
 19 – 07 Uhr
Mi & Fr.:   
 13 – 07 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
 07 – 07 Uhr

www.116117info.de/html

19.03./20.03.  Frau Dr. Muschter
 Ottendorf-Okrilla, Radeburger Str.16
 Tel. 035205/54387
25.03.  Herr ZA Krjukow 
 Moritzburg, August-Bebel-Str. 2a 
 Tel. 035207/82118 & 81453
26.03./27.03.  Herr Dr. Hentschel, 
Ottendorf-Okrilla, Radeburger Str. 9

 Tel.: 035205/ 74571
28.03.  Frau ZÄ Madlen Schneider, 

DD-Weixdorf, Schönburgstr. 21a                                                           
Tel. 0351/8804921

mobil: 0176/61261919

02.04./03.04.  Frau Dr. Mehlhorn 
DD-Weixdorf

August-Wagner-Str. 2 
 Tel. 0351/8903641 
 priv. 0351/8804241
09.04./10.04.  ZA Stille, 

Ottendorf-Okrilla,  
Dresdner Str. 25

          Tel. 035205/ 54134
16.04./17.04.  Herr ZA Schmidt 
 Ottendorf-Okrilla, Auenstr. 1
 Tel. 035205/54346
 Tel. mobil: 0174/3892277

An Samstagen, Sonntagen, Feiertagen jeweils von 9 -11 Uhr

Zahnärztlicher Notdienst Radeburg / Moritzburg 

Zeit schenken ...
durch eine Ansprechpartnerin für alles

August-Bebel-Straße 5 l Radeburg l 035208 / 34 97 77  l www.antea-bestattungen.de  

Für Sie vor Ort:

Frau Steffi Hauke

Bestattung zum Festpreis* - eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein:
Feuerbestattung 1.250,00 €** l Erdbestattung 1.450,00 €**

** zzgl. Gebühren des Friedhofs, Krematorium, Bescheinigung zur Ausstellung des Todes* Eigenleistung in einfacher Ausführung

Anzeigenschluss für den nächsten 
Radeburger Anzeiger ist der 08.04.2016.

Kommunikationsberatung Klaus-Dieter Kroemke e.K.
Tel. 03 52 08/8 08 10 · Fax: 035208/80811 · www.kroemke.com

01471 Radeburg · August-Bebel-Str. 2
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23. Heinrich – Zille Lauf am 02.04.2016
Nach Weihnachten, Fasching 
und Ostern wird es Zeit wieder 
etwas für die Fitness und das 
Wohlbefinden zu tun. Die Gele-
genheit bietet sich bereits eine 
Woche nach Ostern, direkt vor der 
Haustür oder nur einige Kilome-
ter davon entfernt. 
Der erste Start für die Kleinsten 
erfolgt bereits um 09:30 Uhr über 
eine Sportplatzrunde. Alle kleinen 
Renner dieser Runde erhalten eine 
kleine Teilnehmer – Medaille. Die 
ersten drei erhalten zudem noch 
eine Siegermedaille Gold, Silber 
und Bronze.    
Um 09:40 starten dann Kinder 
und Erwachsene über 2,0 km mit 
einer Sportplatzrunde und Stra-

ßenwende – Strecke, in Richtung 
Campingplatz.
10:00 ist der Start für die 5 km 
mit einer halben Sportplatzrunde, 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Allee, 
Würschnitzer Straße,  Glasstraße, 
Kleinnaundorfer und Würschnit-
zer Straße bis zur Sportplatzrunde.
Als Letzte starten die 10 km Teil-
nehmer und um 10:10 die, die die 5 
km Runde zweimal laufen wollen. 
In unterschiedlichen Wertungen 
sind Pokale, Urkunden, Bücher 
und Blumen zu gewinnen.
Für ambitionierte Läufer und Läu-
ferinnen gibt es bei diesem Lauf 
sowohl Punkte für den Meißner 
Sparkassencup als auch für die 
Bezirksrangliste zu holen. Gele-

genheitsläufer und Läuferinnen 
stehen alle Strecken zur Auswahl.   
Die Anwohner und Nutzer der 
Würschnitzer Str., Glasstraße, 
Kleinnaundorfer Str. und der Jahn-
allee bitten wir um Verständnis 
und Achtung auf Haustiere. 
Da das Mehrzweckgebäude am 
Sportplatz noch im Bau ist, müssen 
wir mit einigen Provisorien und 
Übergangslösungen leben.
Was die Zeitnahme, Versorgung, 
Auswertung betrifft, greifen wir 
auf Bewährtes zurück. Das Orga-
nisationsteam wünscht allen eine 
gute Vorbereitung und am 02.04.16 
hoffentlich  schönes Wetter.

i.A. A.Zosel 

Regionale Wirtschaft

Fleisch vom Hof Tillig 
und ein gutes Gewissen

Fährt man von Nieder- nach Obe-
rebersbach die Hauptstraße ent-
lang, fällt auf der rechten Seite 
ein schmuckes Fachwerkhaus ins 
Auge und danach fällt der Blick in 
einen großen Dreiseithof. Es ist der 
Hof Tillig/Krille, der zwar inzwi-
schen innerhalb der Familie geteilt, 
aber in seinem Erscheinungsbild 
als ortstypischer Dreiseithof erhal-
ten und rekonstruiert wurde und 
weiter landwirtschaftlich genutzt 
wird. Der Hof erzählt eine typische 
Wiedereinrichter-Geschichte.
Zunächst ist es die Geschichte 
einer alteingesessenen Bauern-
wirtschaft, die zu DDR-Zeiten 
kollektiviert wurde. Bereits in 
der Zeit vor der Wende, 1985 bis 
1990, erfolgte der Umbau des 
Fachwerkhauses und die Einrich-
tung von Wohnungen für zwei 
Familien. Bis 1990 arbeiteten alle 
Familienmitglieder mehr oder 
weniger in der Landwirtschaft, die 
meisten davon in den Ställen auf 
dem eigenen Hof.
1990 stallte die Agrargenossen-
schaft  aus und gab die Ställe 
zurück. Die Ställe standen leer, 
bis 1993 Vater Karl Tillig in den 
Vorruhestand ging und auf die Idee 
kam, die Ställe für die Schweine-
zucht zu nutzen. Sohn Thomas 
Tillig wurde Wiedereinrichter - 
zunächst im Nebenerwerb und seit 
2003 dann im Haupterwerb. 
Schritt für Schritt, so wie es die 
finanziellen Möglichkeiten herga-
ben, wurde der Hof saniert. Nach 
1990 erfolgte die Einrichtung der 
Pension. „Urlaub auf dem Bau-
ernhof” war in jener Zeit beson-
ders bei Familien aus größeren 
Städten gefragt. Das Sächsische 
Ministerium für Landwirtschaft 
förderte Landurlaub großzügig 
und so entstand die Pension mit 
zwei Doppelzimmern und einem 
Einzelzimmer. 
„Wir bewerben den Urlaub auf 
dem Bauernhof nicht mehr so stark 
wie zu Anfang,” erklärt Thomas 
Tillig. „Für Gäste, die das wollen, 

sind wir natürlich da, aber wir 
haben jetzt eher Gäste, die mal 
eine Übernachtung brauchen, 
Leute die auf Montage sind, die 
zu einer Familienfeier kommen 
oder zu einem Klassentreffen.” 
Die Pension ist ein zusätzliches 
Standbein.
Um Tierproduktion betreiben zu 
können, muss der Landwirt das 
Tierfutter selber herstellen und 
das auch nachweisen. Dazu mus-
sten neben eigenen Feldern noch 
weitere gepachtet werden. Auf den 
eigenen Feldern muss auch die 
Gülle ausgebracht werden.  Um 
die Futterproduktion und die ande-
ren Feldbauarbeiten kümmert sich 
Tillig allerdings nicht selbst. Dafür 
hat er die Agrargenossenschaft als 
Dienstleister gewonnen, die für ihn 
diese Arbeit übernimmt.  So hat er 
mehr Zeit für sein kerngeschäft, 
die Schweinezucht.
Von 2003 bis 2004 wurden die 
alten Stallungen komplett ent-
kernt, grundlegend modernisiert 
und tierfreundlich eingerichtet 
– weit über die gesetzlichen Stan-
dards hinaus. Dies gilt auch für 
den neu errichteten Aufzuchtstall 
außerhalb des Dorfes.
Tilligs haben jetzt eine Zucht-
tierproduktion in der obersten 
Zuchtstufe. Das verlangt vom 
Bauern eine intensive Arbeit mit 
den Tieren. „Nur wenn sich das 
Tier wohlfühlt, kann der Mensch 
daraus sein Einkommen erwirt-
schaften,” sagt Tillig und drückt 
damit in einfachen Worten aus, wie 
Qualität und Ethik in der Land-
wirtschaft zusammengehören. 
Mit der von ihm gezüchteten Rasse 
„Deutsches Edelschwein” wurde 
er zwei Mal Bundessieger.
Erfolgreich war er außerdem auf 
Messen und Eliteveranstaltungen 
wie Agra und Eurotier. Im Ergeb-
nis sind seine Jungsauen und 
Jungeber gefragt bis ins Ausland.
Spanferkel und Schlachtschweine 
werden auch an Fleischereien in 
der Umgebung abgegeben.

Diese schätzen die hohe Fleisch-
qualität der Rasse und den gerin-
gen Fettanteil. 
Befragt nach dem Meißner Land-
schwein, was ein besonders geför-
dertes regionales Produkt ist, 
erklärte er, dass das eine alte Rasse 
ist und dass es gut ist, dass sich 
Enthusiasten um den Erhalt küm-
mern. Alte Rassen sind von Bedeu-
tung, wenn es um Einkreuzung zum 
Schutz vor Überzüchtung geht. 
Allerdings ist bei solchen Rassen 
die Fleischqualität nicht die, die 
heute gewünscht wird. Damit diese 
Schweine ihr Schlachtgewicht von 
200 kg erreichen, wird ab 120 kg für 
die letzten 80 kg extrem zugefüttert, 
dabei verfetten die Tiere zusehends. 
Dagegen ist das Deutsche Edel-
schwein wesentlich effizienter und 
liefert auch das bessere Fleisch.
Schlachttiere lässt Tillig nur in der 
Umgebung schlachten und gibt 
sie auch nur noch an Fleischer in 
der Umgebung ab. Das entspricht 
seinem Verständnis von regionalen 
Stoffkreisläufen und hat auch den 
Vorteil, dass minimale Transport-
wege wenig Stress für die Tiere 
bedeuten und die Fleischqualität 
erhalten bleibt. 
Das kann er machen, weil er nur 
eine geringe Zahl an Schlachttie-
ren hat. Größere Schweinemäste-
reien haben da ein Problem. Tillig 
ärgert, dass der Schlachthof in 
Naunhof geschlossen wurde und 
die EU hier so kurzsichtig agiert 
hat. Die dadurch entstehenden 
Transportwege sind Horror für 
die Tiere.
Die Bio-Landwirtschaft setzt 
seiner Meinung nach falsche 
Prioritäten und kann deshalb nicht 
wirtschaftlich sein. Was nützt 

das beste Futter, wenn das „Bio-
Schwein” am Ende in den gleichen 
fernen Schlachthof kommt und 
durch Stress auf dem Transport 
und durch vielleicht mangelhafte 
Betäubung seine Fleischqualität 
verliert? Etwa 10% der Schweine 
werden laut einer Studie des 
Verbraucherministeriums nicht 
korrekt betäubt. Die Tierquälerei 
führt dazu, dass Stresshormone 
ausgeschüttet werden, die das 
Fleisch sauer machen.
Für Tillig ein Vorteil, dass er die 
Schlachter und ihre Schlachtung 
kennt, dass er sich auf sie verlassen 
kann, weil sie auch so „ticken” 

wie er selbst und er deshalb die 
Gewissheit hat, dass das Fleisch in 
immer noch bester Qualität in die 
Verarbeitung kommt und letztlich 
über den Ladentisch geht. Das 
ist erforderlich, damit der Kunde 
wieder kommt. Eben das ist der 
Vorteil von kleinen Wirtschafts-
kreisläufen: das Vertrauen vom 
Erzeuger bis zum Verbraucher.
Für Thomas Tillig selbst ist wich-
tig, dass seine Bemühungen um 
die Tiere so auch nicht umsonst 
waren. 

Keine Massentierhaltung und 
gute Pflege der Tiere und ihrer 
Umgebung sind Tilligs „Geheim-
rezept”, das dazu führt, dass er 
nur ein Zehntel so viel Antibiotika 
verbraucht, wie in der deutschen 
Landwirtschaft im Durchschnitt 
üblich sind. Das Gesundheits- und 
Veterinäramt hat ihm das beschei-
nigt. Noch ein weiterer Punkt der 
für ihn spricht und ihm deshalb 
auch die Nachfrage sichert. Nicht 
zuletzt darum macht ihm seine 
Beruf Freude, weil er immer sagen 
kann: „Ich kann dem Verbraucher 
jederzeit in die Augen sehen”.

Klaus Kroemke

TSV 1862 Radeburg · Kultur- und Heimat-Verein

Ein Hingucker im Ortsbild ist das ortstypisch sanierte Haupt-
gebäude.

Saubere Ställe und mehr Bewegungsfreiheit als vom Gesetz verlangt 
– so will es Thomas Tillig

„Ich bin Bauer und züchte Schweine,” sagt Thomas Tillig, wenn er 
nach seinem Beruf gefragt wird und amüsiert sich dann still über 
die Reaktion der Frager, wo er aus den Blicken dann so etwas wie 
Mitleid ließt. „Dabei ist das völlig unbegründet. Ich liebe meinen 
Beruf und arbeite gern mit den Tieren.”
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… Ihr Handels- und Dienstleistungszentrum im Dresdner Norden

Hohenbusch Center Weixdorf

Sa  9.00 – 16.00 Uhr

Frohe Ostern!

Gute Qualität – 
dauerhaft günstig!

Dresden-Klotzsche
(Sagarder Weg 1) im Fontane Center

Tel. 0351 8890591

Dresden-Weixdorf
im Hohenbusch Center

Tel. 0351 8889797

www.ihr-waschbaer.de

Tipp vom Osterhasen

Geschenk- 
guTschein

Friseur, kosmetik, Fußpflege

Telefon 0351 8905542
Mo – Fr 8–20  Uhr | sa 7–12 Uhr

Frühlingszeit
Crocs in allen Farben!

Teneriffa 
26.5. bis 2.6.2016 
Flug ab/an Dresden, 
4-Sterne-Hotel „El Tope“, Doppelzimmer mit Meer-
blick und Halbpension.  Für weitere Angebote und 
Beratung wenden Sie sich gern an uns!

625,– € 

pro Person im Doppelzimmer
625,– €

Auf in den Sommer!

Beratung wenden Sie sich gern an uns!

Lieblingsbücher
bestellen!

Ganz bequem bis 14.00 Uhr 
bestellen und ab 9.00 Uhr 

bei Mükado abholen!

im Hohenbusch Center Weixdorf

MÜKADO Dresden-Weixdorf, Tel: 0351/7953770
MÜKADO Ottendorf-Okrilla, Tel: 035205/53103

Die neuen 
sinD Da!

Schulranzen von 
Ergobag und Deuter

Landesamt für Straßenbau und Verkehr

Seniorenakademie

Die Dresdner Seniorenakademie 
Wissenschaft und Kunst lädt sie 
zur Einschreibung für das Som-
mersemester 2016 ein.

Aus dem umfangreichen Veran-
staltungsprogramm hier einige 
Beispiele:

Vorträge, Lesungen
- „Energieeffiziente Produk-
tion“ - in Fortsetzung zur Reihe 
„Industrie 4.0“
- ( Mobil-)Kommunikation der 
Zukunft – Chancen und Potentiale
- Vorträge zu verschiedenen 
Themen der Reformation und 
ihrer Folgen in Sachsen
- Die moderne Lebensmitteltech-
nik - Segen und/oder Fluch für 
die Menschheit?
- Populismus, Ressentiment, 
Empörung - wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu Pegida
- Wirtschaftliche Tendenzen der 
Mobilität im Zeitalter der Globa-
lisierung
- Vorstellung der Fakultät Land-
bau/Umwelt/Chemie in Dresden-
Pillnitz
- Langlebigkeit - eine Frage der 
Gene?

Thematische Führungen und 
Stadtwanderungen
- Führung im Schlosspark 
Dresden-Pillnitz und auf den 
Spuren Napoleons
- Stadtwanderungen und Führun-
gen auf den Spuren regionaler 
Geschichte
- Führung durch die Semperoper

Interessengruppen 
und Gesprächskreise
- Unsere Interessengruppen - 
vielseitige kreative Betätigung 
in Kunst und Gestaltungsmedien 
(Theater, Malen, Schreiben, 
digitale Medien …)

Ein neues Semester begann!
Aufführungen und Konzerte
- Konzerte in der Hochschule für 
Musik, in der Dreikönigskirche, 
im Festsaal des Marcolini-Palais, 
im Hotel Königshof und weitere
- Aufführungen der Staatsoper 
Dresden und des Staatsschau-
spiels Dresden
- Oper mal anders mit Richard 
Vardigans

Bildungsreisen
- Vorträge „Die Farben der Welt 
entdecken“
- attraktive Tages- und Mehrta-
gesreisen

Eingeschriebene Hörer können 
sich ihr Kultur- und Bildungspro-
gramm aus mehr als 400 Ange-
boten anhand der vorliegenden 
Programmbroschüre zusammen-
stellen.

Die Einschreibung für das Som-
mersemester begann am Dienstag, 
den  15. März 2016,  ab 9:00 Uhr 
im Deutschen Hygiene-Museum, 
Lingnerplatz 1, linker Flügel und 
ist dann auch während des gesam-
ten Semesters entweder persönlich 
montags bis donnerstags jeweils 
von 09:00 bis 11:30 Uhr oder auch 
per Post, per Fax oder per Internet 
möglich.

Die Semestergebühr beträgt 40 €. 
Für Inhaber des Dresden-Passes 
ermäßigt sich diese auf  20 €.

Anschriften:  
Dresdner Seniorenakademie 
Wissenschaft und Kunst
Lingnerplatz 1; 
01069 Dresden, 
Tel.: 0351 4906470; 
Fax: 0351 4906471
E-Mail: buero-seniorenakade-
mie@dsa-senioren.de,
www.tu-dresden.de/senior 

Ausbau der A13 geht weiter

In diesem Jahr steht die letzte 
Etappe des Ausbaus der A13 an. 
Die Fahrbahn in Fahrtrichtung 
Berlin wird ausgebaut. Hier wird 
nun die bauzeitliche Verkehrsfüh-
rung eingerichtet. Dabei werden 
alle vier Fahrspuren auf die Rich-
tungsfahrbahn in Fahrtrichtung 
Dresden umgelegt. Während der 
Einrichtung der Verkehrsfüh-
rung kann es zu Behinderungen 
kommen. Das Landesamt für 
Straßenbau und Verkehr (LASuV) 
bittet alle Verkehrsteilnehmer 
um besonders umsichtige und 
besonnene Fahrweise zum Schutz 
unserer Mitarbeiter.
 
Bereits am 8. März wurde mit den 
ersten vorbereitenden Arbeiten 
begonnen, sodass es auf der Rich-
tungsfahrbahn Berlin-Dresden 
gelegentlich schon zu Verkehrs-
beeinträchtigungen kam.
 
Wegen der bauzeitlichen Ver-
kehrsführung ist eine teilweise 
Sperrung der A 13-Ausfahrt der 
Anschlussstelle Marsdorf aus 
Richtung Dresden und der Auf-
fahrt in Richtung Berlin ab 13. 
März bis zum Jahresende erfor-
derlich. Die Umleitung wird aus-
geschildert.
 
Zusätzlich muss ab 14. März bis 
zum Jahresende die Überfahrts-
rampe von der A 4 aus Bautzen auf 
die A 13 in Fahrtrichtung Berlin 
für den gleichen Zeitraum gesperrt 
werden. Die Umleitung erfolgt 
wie schon im letzten Jahr über 
die A 4-Anschlussstelle Dresden-
Flughafen.

Nach dem Abschluss der Ein-
richtung der bauzeitlichen Ver-
kehrsführung, wenn das Baufeld 
frei ist, beginnen die eigentlichen 
Hauptbauleistungen. Geplanter 
Baubeginn ist Donnerstag, der 
14. April.
 
Die Hauptbauleistungen für den 
letzten Abschnitt des Ausbaus der 
sächsischen A 13 auf einer Länge 
von 7,6 Kilometern zwischen der 
Anschlussstelle Radeburg und 
dem Autobahndreieck Dresden-
Nord haben im April 2015 begon-
nen und werden bis Ende 2016 
dauern. 
Im vergangenen Jahr erfolgte 
der eigentliche Ausbau der Rich-
tungsfahrbahn Dresden, 2016 
nun die der Richtungsfahrbahn 
Berlin. Die Fahrbahnen werden 
von gegenwärtig noch 9 Meter 
auf jeweils 11,5 Meter - über zwei 
Spuren und einen Standstreifen 
- verbreitert. Zudem entsteht 
in beiden Fahrtrichtungen mit 
der „PWC Finkenberg“ (früher 
„PWC Promnitztal“) jeweils ein 
neuer Parkplatz mit WC-Anlage. 
Zudem werden noch weitere vier 
Autobahnbrücken durch Neu-
bauten ersetzt, eine weitere im 
Bestand erneuert. Die Gesamtko-
sten für diesen letzten Abschnitt 
des Ausbaus der sächsischen A 
13 zwischen der Anschlussstelle 
Radeburg und dem Autobahndrei-
eck Dresden - Nord betragen rund 
47,7 Millionen Euro und werden 
vom Bund getragen.

Isabel Siebert
LASuV

Es hat zwar etwas gedauert, aber 
inzwischen hat sich die Avocado 
auch hierzulande in der Gunst 
der Konsumenten durchgesetzt. 
Bekannt war die Frucht aus der 
Familie der Lorbeergewächse in 
Südamerika bereits seit Langem, 
als die Spanier im 16. und 17. 
Jahrhundert im Zuge der „Con-
quista“ große Teile Mittel- und 
Südamerikas unter ihre Herrschaft 
zwangen. Die Eroberer brachten 
die ölhaltige Avocado damals dann 
mit nach Europa. Bereits vor der 
Entdeckung Amerikas durch Chri-
stoph Columbus sollen die dort 
lebenden indianischen Kulturen 
die Avocado als im wahrsten Wort-
sinn wertvolles Nahrungsmittel 
geschätzt haben.
 
So geht denn auch der Name der 
Avocado auf aztekische Ursprünge 
zurück. Diese frühen Bewohner 
Mexikos bezeichneten die Frucht 
als „ahuacatl“, was so viel wie 
„Hoden“ bedeuten soll. Im Spani-
schen wurde daraus dann Avocado 
und die Briten ließen sich sogar 
den Begriff „Alligator pear“, also 
Alligator-Birne, für das Gewächs 
einfallen. Zwar waren es ebenfalls 
die Spanier, die gegen Ende des 
20. Jahrhunderts damit begannen, 
Avocadobäume auch in Europa 
anzubauen. Den Ruf als weltweit 
eifrigste Avocadokonsumenten 
der Neuzeit haben sich jedoch 
die Franzosen erworben. In dem 
Nachbarland lernten dann auch die 
modernen germanischen Eroberer, 
die deutschen Touristen, die Frucht 
kennen und schätzen.
 
Dabei machte sich die Avocado 
bislang vor allem aufgrund ihres 
angenehm schmeckenden Frucht-
fleischs Freunde. Welchen umfas-
senden Beitrag die Frucht jedoch 
zu unserem körperlichen Wohlbe-
finden leisten kann, hat sich noch 

vergleichsweise weniger herum-
gesprochen. Da ist zunächst ihr 
hoher Gehalt an Öl zu erwähnen, 
das aus mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren besteht. Sie wirken 
cholesterinsenkend und reduzieren 
das Risiko von Herzinfarkt- und 
Schlaganfallerkrankungen. So wie 
wir es auch von Olivenöl kennen. 
 
Wegen ihres hohen Ölgehalts, 
der nur von der Olive übertroffen 
wird, begegnen manche Menschen 
der Avocado mit Zurückhaltung. 
Dabei kann diese fälschlich als 
Kalorienbombe abgestempelte 
Frucht sogar beim Abnehmen 
helfen. Denn der Körper bedient 
sich der ungesättigten Fettsäuren 
als Energie-Quelle und lagert sie 
nicht als Körperfett ab. Außer-
dem heizt das Enzym Lipase die 
Fettverbrennung an. So kommt es 
zu dem widersprüchlich erschei-
nenden Effekt, dass die fettreiche 
Frucht langfristig zum Abbau von 
„Hüftgold“ beiträgt.
 
Doch die Liste der in einer Avo-
cado enthaltenen Wertstoffe – und 
damit Vorteile für das Wohlbefin-
den – lässt sich noch problemlos 
verlängern. Ihr hoher Gehalt an 
Eiweiß und Mineralstoffen, ins-
besondere Eisen, Kalium, Magne-
sium und Phosphor, sowie an 
den Vitaminen A, D, E, K und 
jenen der B-Gruppe, speziell B6, 
machen die Avocado zu einer der 
Gesundheit förderlichsten Früchte 
überhaupt. Und, nicht zu verges-
sen, sie ist auch noch kosmetisch 
hilfreich: Die ungesättigten Fett-
säuren der Avocado halten die 
obere Hautschicht feucht und 
damit weich. Gleichzeitig wirken 
Antioxidantien der Alterung der 
Haut entgegen. Kein Wunder, dass 
bei der Summe dieser „benefits“ 
Kenner die Avocado als regel-
rechte „Superfrucht“ feiern.
 

Gesunde Lebensweise

Avocado: Wie eine fette Frucht 
das Wohlbefinden fördert

In Fahrtrichtung Berlin wird ab 13. März die AS Marsdorf gesperrt, 
ab 14. März wird erneut die Überfahrt von der A4 auf die A13 gesperrt 
und es beginnen die weiteren Vorbereitungen zum Ausbau der A 13 in 
Fahrrichtung Dresden zwischen der Anschlussstelle Radeburg und 
dem Autobahndreieck Dresden - Nord. Am 14. April ist planmäßiger 
Baubeginn. Zum Jahresende soll die Autobahn fertig sein.



RAZ Seite 8

www.party-service-lehmann.dewww.party-service-lehmann.de

Was macht man denn mit der 
Familie am 1. Mai? Ist das Wetter 
toll und die Lust an Bewegung 
mit der Familie und den Freun-
den groß, dann kann eine der 
geführten Touren im Rahmen des 
Lausitzer Anradelns das richtige 
sein.

Zwei Touren werden wieder 
angeboten.

Familien mit Kindern, Senioren, 
Freundeskreise und Vereine, die  
durch die Region radeln und nette 
Leute treffen, sich kulinarisch 
verwöhnen lassen und auch noch 
jede Menge Wissenswertes mit 
nach Hause nehmen wollen, sind 
herzlich eingeladen.

Radtourenfahrten (RTF) – 
im eigenen Tempo auf 
beschilderten Wegen

Die beliebten Radtourenfahr-
ten gibt es auch in diesem Jahr. 
Der Lausitzer Blütenlauf ist im 
Breitensport Kalender des BRD 
gemeldet und bietet wieder einen 
201 km Radmarathon an. Aber 
auch Strecken von 50, 70, 110 oder 
150 km können individuell nach 
Beschilderung gefahren werden. 
Zu beachten sind die unterschiedli-
chen Startpunkte. Die Startpunkte 
in Kamenz und Zabeltitz (Großen-
hain) sind mit der S-Bahn bequem 
zu erreichen.

Geführte Touren – Wissen 
tanken und sportlich sein 

Radel & Wandertour 
„Bergbau  seine natürlichen Folgen“ 

Der Mensch greift wie kein ande-
rer in die Natur ein und formt 
sie nach seinen Bedürfnissen. 
Doch was tun, wenn der Tagebau 
verschwindet? Was geschieht 
dann mit Natur und Mensch? Die 
Geschichte des Bergbaus und seine 
Hinterlassenschaften werden auf 
dieser Tour bestaunt. 

Der Mensch baut ab und baut 
wieder auf - die Grube Clara als 
neu erstarktes Naturschutzgebiet 
ist Mittelpunkt dieser Tour. Rich-
ten Sie sich auf einen 1,5 stündige 
kleine Wander-Entdeckungstour 
mit einem Naturführer ein. Nach 
einer heiteren Radeltour durch die 
Teichlandschaft der Oberlausitz 

enden Sie gemütlich in einem der 
schönsten Dörfer der Region. Das 
traditionsreiche sorbische Dorf 
Nebelschütz erwartet Sie mit lek-
kerem selbstgebackenem Kuchen 
und einer Portion Gemütlichkeit 
bevor es zum Startpunkt zurück 
geht. 

Familientour
„Sagenhafter  Keulenberg“

Mit Groß und Klein geht es durch 
das schöne Haselbachtal. Gestartet 
wird an der Pilgerherberge und 
dem Armenhaus in Reichenau. 
Das traditionelle Maibaumstellen 
erlebt ihr im Musem "Vierseithof" 
in Bischheim und besucht das alte 
Bauernhaus. Viele der Ausstel-
lungsstücke werden Mama & Papa 
oder die Großeltern noch kennen.
Von dort aus geht es weiter nach 
Schwosdorf in das gemütliche 
Wal- & Wüsteberghaus - lasst 
euch die Geschichte des Hauses 
erzählen und warum es nach den 
beiden Bergen benannt ist.

Im Bibelgarten Oberlichtenau 
wird der Abschluss gefeiert, zwi-
schen den Zeugnissen biblischer 
Geschichte. Begleitet durch aktiv-
erlebnis-lausitz ist diese Tour 
besonders für Familien mit Kin-
dern geeignet.

Wie jedes Jahr gibt es für jeden 
Teilnehmer eine tolle Urkunde und 
eine der getöpferten Medaillen, 
die mittlerweile Sammlerwert 
haben. Anmeldungen sind ab 
sofort online unter www.lausitzer-
bluetenlauf.de möglich. 

Die Teilnehmerbeiträge liegen bei 
5,- EUR für den Erwachsenen, 
Kinder zahlen nur 0,50 EUR.
Flyer zur Veranstaltung sind in den 
Touristinformationen in Kamenz, 
Königsbrück, Moritzburg und 
Großenhain zu haben oder können 
auf www.lausitzer-bluetenlauf.de 
herunter geladen werden. Zudem 
finden Sie dort alle Details zu 
den Strecken, Höhenprofilen und 
Organisatorischem.

Der Lausitzer Blütenlauf wird 
seid vielen Jahren durch unsere 
Partner unterstützt:
Verkehrsverbund Oberelbe, 
EWAG Kamenz, AOK Plus, Ost-
sächische Sparkasse Dresden, 
Sächsische Zeitung, Wochenku-
rier, Oppacher Mineralquellen und 
viele weitere lokale Partner – wir 
danken unseren Partnern für die 
Treue.

Für Fragen steht das Regio-
nalmanagement des Dresdner 
Heidebogens unter der Nummer 
035208-34781 persönlich zur 
Verfügung.

Ansprechpartner:
Regionalmanagement 
Dresdner Heidebogen
Kristina Kroemke
August-Bebel-Straße 2
01471 Radeburg
Tel.: 035208 – 34781
Fax: 035208 – 80811
email: info@heidebogen.eu

Lausitzer Blütenlauf 2016
Am 1. Mai wird der Drahtesel gesattelt – die Radeltouren 

und Radtourenfahrten des Lausitzer Blütenlaufs finden statt 

Für den 8. Tag der Parks und 
Gärten der Region Dresden wir 
es in diesem Jahr DREI geführte 
Busreisen zu den schönsten 
Schloss-, Park- und Gartenanla-
gen der Region geben.
Jede der Touren steht unter einem 
Thema. 

Da gibt es Tour „Barocker Glanz 
in kleinen Dörfern“ bei der 
die wunderbaren Schloss und 
Parkanlagen in Diesbar-Seußlitz, 
Zabeltitz, Walda und in Schönfeld 
zu besuchen sind. Jede Anlage 
hat seine eigene traumhafte, zum 
Teil auch leidvolle Geschichte zu 
erzählen. Eigen haben sie alle, dass 

sie mit viel Liebe und Engagement 
von Vereinen und Privatpersonen 
betrieben und für Gäste attraktiv 
gehalten werden.

„Aus dem Dornröschenschlaf 
erweckt“ sind die Schlösser Lau-
terbach, Oberau und Hermsdorf. 
Im Jahrestakt wird restauriert, 
ausgegraben, renoviert und neu 
gemacht. Jedes Jahr entdeckt man 
diese Kleinodien neu. 
Ein Traum für jeden der das Wach-
sen und werden begleiten kann. 
Jährlich eine neue interessante 
Spezialität für den Gartenliebhaber 
hält auch die Staudengärtnerei 
Stübler bereit.

„Gartenbilder – 
Bilderbuchgärten“ 
Was  man  aus  e ine r  a l t en 
Schlossgärtnerei werden kann 
oder vor welchen großen Plänen 
der Park in Bischheim steht erfährt 
man auf dieser Tour. 
Wer die unglaubliche Blütenpracht 
von Rhododendren und Azaleen 
liebt, ist hier ebenfalls richtig. 

Busreise zu den Schlössern,  
Parks und Gärten der Region Dresden – 

jetzt Gutschein sichern
Das Highlight des Tages der Parks und Gärten am 29. Mai 2016

Tauschen Sie sich aus mit Exper-
ten und Fachleuten und treffen sie 
beeindruckende Persönlichkeiten 
der Region, die mit viel Liebe die 
Parkanlagen erhalten und gestal-
ten. Besucht wird das Bibelland in 
Oberlichtenau, der Park in Bisch-
heim, der Hutberg in Kamenz 
sowie die Rhododendrongärtnerei 
in Grüngräbchen.

Um möglichst viel Gäste auch 
aus dem Elbland in die Region 
zu locken, werden Zustiegsmög-
lichkeiten zu den Touren auch in 
Riesa, Nünchritz, Coswig, Rade-
burg, Kalkreuth und Großenhain 
angeboten. Für die Tour „Gar-
tenbilder – Bilderbuchgärten“ ist 
der Zustieg auch in Königsbrück 
möglich.
Der Reisepreis von 37,- bzw.  
35,- EUR pro Person beinhaltet 
alle Eintritte, die Busreise sowie 
eine kompetente Reisebegleitung. 
Die Touren sind jeweils als Ganz-
tagestouren geplant, die um ca.  
17 Uhr mit der Ablieferung der 
Gäste im Heimatort endet.

Als ideales Geschenk aus der 
Region sind die Touren jeweils als 
Gutscheine bei der Reiseagentur 
Kretzschmar erhältlich.

Buchung & Informationen & 
Angabe des Zustiegswunsches
Reiseagentur Kretzschmar
Großenhainer Strasse 44
01561 Kalkreuth
Tel. 0 35 22/310113
service@busreise-kretzschmar.de

Allen Informationen zu den Pro-
grammen in den Parks sind der Pro-
grammbroschüre zu entnehmen. 
Diese ist ab sofort in allen Tourist-
informationen oder beim Regio-
nalmanagement des Dresdner 
Heidebogen erhältlich.

Im Internet sind alle Angaben 
bereits jetzt unter 
www.heidebogen.eu/gartenkultur 
abrufbar.

Ansprechpartner:
Regionalmanagement 
Dresdner Heidebogen
August-Bebel-Straße 2, 
01471 Radeburg
Tel.: 035208/34781; Fax: -34782
email: info@heidebogen.eu

Veranstaltungen der Region
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Heinrich-Zille-Oberschule

Tutanchamun – das Kind an der Macht

Hoch erfreut nahm ich deshalb die 
Einladung der Klasse 6c der Zil-
leschule an, gemeinsam mit ihnen 
die Tutanchamun-Ausstellung in 
der „Zeitenströmung” in Dresden 
anzuschauen. 
So richtig konnte ich mir gar 
nicht vorstellen, was das bringen 
soll, denn es sollten ja keine Ori-
ginale gezeigt werden, sondern 
nur Kopien. Und was sollte da für 
Kinder spannend sein, wenn sie 
sich Grabkammern, Mumien und 
Särge angucken?
Immerhin war ein Anknüpfungs-
punkt, dass Tutanchamun wahr-
scheinlich bereits mit 11, 12 Jahren 
König war, also etwa in dem 
Alter „meiner” 6c. „Kinder an 
die Macht,” fordert Herbert Grö-
nemeyer fröhlich in einem seiner 
Lieder. Da gibt’s ein Leben lang 
Erdbeereis und dem Trübsinn ein 
Ende. Über Erwachsene heißt es 
bei ihm: „Wir werden in Grund 
und Boden gelacht!” 

War das in Ägypten so während  
der Herrschaft von „Tut”?

Zunächst einmal wurde „uns” 
der Zahn gezogen, dass hier viel 
gelacht werden kann. „Das ist 
nämlich eine Flüsterausstellung”, 
erklärte uns Yvonne vom Besu-
cherservice. Doch die Ermahnung 
war fast unnötig, denn es gab 
erstens Kopfhörer und einen digi-
talen Kinder-Ausstellungsführer 
und zweitens, spätestens beim 
Blick in die erste Grabkammer 
war eh jede zweite Kinnlade nach 
unten geklappt.

Die Semmels hatten nicht einfach 
eine museale Schau mit multi-
medialen Hilfsmitteln installiert, 
sondern eine Ausstellungs-Insze-
nierung. Schon bei der lang-
jährigen, ruinösen, schon fast 
verzweifelten Suche nach dem 
großen Schatz waren die Schüler 
in den Bann gezogen. Wer möchte 
nicht Schatzsucher sein? Und 
dann der historische Moment: 

der erste Blick durch den kleinen 
Spalt, hinter dem Schätze in einem 
Ausmaß lagen, die man sich kaum 
vorstellen konnte – noch nicht 
einmal heute, jetzt, da man zwar 
schon davon gehört, aber noch 
nichts gesehen hat...

Und schon öffnete sich der Vor-
hang und die Besucher wurden 
eingeladen, mit der Zeitreise 
zu beginnen und im Jahr 1922 
gemeinsam mit dem britischen 
Archäologen Howard Carter die 
erste Kammer, die Vorkammer zu 
betreten. 
Erst flimmerte nur die filmische 
Dokumentation aus den 1920er 
Jahren auf transparentem Vorhang 
und was man sah mochte etwa 
aussehen wie bei den Flodders, 
aber dann hob sich der Vorhang 
und man schaute in die Kammer, 
wie sie Carter vor 92 Jahren ange-
troffen hatte. Erst nach und nach, 
wenn das Gold aufhört, das Auge 
zu blenden, werden die Details 
sichtbar. Der Streitwagen, die 
Hyänen, die goldenen Wagenräder, 
Tische, Stühle, Liegen, Töpfe, 
Krüge, Büsten, Schatztruhen, zwei 
schwarz-goldene Figuren, die ein 
Wächter sein könnten...

Und schließlich gelangten wir in 
die wichtigste Kammer. Wieder 
durften wir der filmischen Doku 
beiwohnen. Es war wie das Aus-
packen eines eindeutig zu groß 
geratenen Weihnachtspaketes. 
In der Kammer stand eine reich 

verzierte und mit Hieroglyphen 
beschriftete goldene Kiste. Allein 
über die Bedeutung der Inschrif-
ten könnte man sich inzwischen 
stundenlange Vorträge anhören. 
Aber erst einmal viel spannender 
war, was man in der Kiste wohl 
vorfinden würde. Darin fand 
man... eine reich verzierte und mit 
Hieroglyphen beschriftete goldene 
Kiste,  über deren Bedeutung 
man sich wiederum stundenlange 
Vorträge anhören könnte. Aber 
erst einmal viel spannender war, 
was man nun in dieser Kiste wohl 
vorfinden würde. Darin fand 
man... eine dritte, reich verzierte 
und mit Hieroglyphen beschriftete 

goldene Kiste,  über deren Bedeu-
tung... Naja. Aber was würde nun 
in dieser Kiste sein? Richtig! 
Wieder eine Kiste. Man sagt übri-
gens nicht Kiste zu den Dingern 
sondern Schrein. Und zur letzten 
Kiste, die komischerweise nicht 
aus blattgoldbedecktem Holz war, 
sagt man Sarkophag. Sarkophage 
sind im Gegensatz zu Särgen nicht 
aus Holz, sondern aus beständige-
rem Material. Aus Stein zum Bei-
spiel. Dieser hier war aus gelbem 
Quarzit und mit einem Granit-
Deckel verschlossen. Besonders 
markant die vier Göttinnen, die 
den Sarkophag umschließen und 
zu schützen scheinen.
Aber das Auspacken war an dieser 
Stelle noch nicht zu Ende, denn im 
Sarkophag war noch immer nicht 
die Mumie zu entdecken – also 
ganz anders, viel komplizierter 
als in „Fluch des Pharao” oder in 
„Eine Mumie kehrt zurück”. Denn 
wie in einer Matrjoschka waren 
noch einmal drei ineinander stek-
kende Särge zu überwinden. Eine 
Aufgabe, die nicht an einem Weih-
nachtsabend zu erledigen war. Bis 
in den Oktober 1925 dauerte es, 
also fast drei Jahre, ehe Carter 
endlich den innersten Deckel 
heben konnte und an die Mumie 
gelangte. Jetzt sah er zum ersten 
Mal die goldene Totenmaske, die 
für das Ausstellungsplakat ver-
wendet wurde.
Für uns als Ausstellungsbesu-
cher war nun der Weg frei, die 
Entdeckungen, auch die einer 

dritten Kammer, der Schatz-
kammer, in allen Einzelheiten 
in Augenschein zu nehmen. Die 
mit Schätzen gefüllten Kisten 
und Truhen öffnen sich, Prezio-
sen, Geschmeide, Amulette und 
goldene Figuren können in allen 
Einzelheiten betrachtet werden – 
und von wegen „nur Kopien”: Es 
ist ja nicht wie das Abschreiben 
einer Arbeit vom Banknachbarn. 
Die Objekte für die Ausstellung 
wurden in Ägypten von ein-
heimischen Künstlern in enger 
Zusammenarbeit mit Ägyptologen 
hergestellt – wie zu Zeiten der Pha-
raonen natürlich alles in Handar-
beit. Nur beim Einsatz von Mate-
rialien war es  nötig, Kompromisse 
einzugehen: Die Replik des 110 
Kilogramm schweren inneren 
Goldsargs wie das Original aus 
massivem Gold herzustellen, wäre 
unbezahlbar gewesen. Dies gilt 
auch für die Maske und weitere 
Objekte: ihre prunkvoll wirkenden 
Nachbildungen wurden aus Kupfer 
gefertigt, das mit Gold beschichtet 
wurde. Auf diese Weise erhielten 
die Objekte eine Detailfülle, die es 
nicht nur uns ermöglicht, von den 
Stücken fasziniert zu sein, sondern 
auch für die Forscher annähernd 
den gleichen Nutzen bringen wie 
die Forschung an den Originalen, 
denen so eine unnötige Abnutzung 
erspart bleibt.

Erst nach dem Ende der Aus-
stellung und dem Absetzen der 
Kopfhörer wurden die kleinen 
Königskinder wieder „echte” 
Kinder und entsprechend laut, was 
zur Ermahnung durch das Personal 
führte. Die Ursache dafür war das 
lange Warten am Ausgang. Und 
hier ist der einzige Kritikpunkt: die 
Örtlichkeiten, die selbst Pharaonen 
zu Fuß aufsuchen müssen, befan-
den sich diagonal entgegensetzt 
vom Ausgang, so dass zum Auf-
suchen derselben noch einmal die 
halbe Klasse quer durch die 2000 
m² große Halle laufen musste und 
die anderen kaum länger ruhigzu-
stellen waren. Schließlich kann 
man die ja nicht alle kurz mal 
einpuppen und Bewegungsdrang 
ist bei gesunden Kindern nun 
mal da...
Mit dem Kind an der Macht war 
das ja dann auch nicht so wirklich 
erdbeereismäßig. Der arme Tut 
war zwar König, aber machen 
musste er wahrscheinlich, was 
seine Mutter ihm sagte oder viel-
leicht die Priester, die Lehrer. Das 
ist doch eher uncool. Aber gut zu 
wissen: es war früher auch nicht 
anders.

Wie auch immer. Wir haben eine 
faszinierende Schau gesehen, die 
vor uns schon 6 Millionen andere 
gesehen hatten. In Dresden kamen 
150 000 dazu. Also selbst die Ver-
anstalter-Erwartungen wurden am 
Ende übertroffen und bei weitem 
nicht alle, die Karten wollten, 
haben noch welche bekommen. 
Also gehören wir jetzt zu einer 
kleinen Kenner-Elite, denn so 
schnell gibt es die Gelegenheit 
nicht mehr, diese einmalige Schau 
zu sehen. Die Ausstellung wech-
selt jetzt nach Graz in Österreich 
und ob und wann sie nochmals in 
Deutschland zu sehen ist, konnte 
auch Nina Rauscher, Pressespre-
cherin des Veranstalters, zum 
aktuellen Zeitpunkt nicht sagen. 
Nur so viel: in Dresden in der „Zei-
tenströmung” an der Königsbrük-
ker Straße wird es im Herbst eine 
neue, spannende Schau geben. 
„Was genau ist noch unscharf,” 
heißt es von den Machern. Die 
dann 7c würde bestimmt wieder 
hingehen, wenn es genauso span-
nend ist.

Text mit Bildergalerie und Links:
http://goo.gl/OnJNCe

oder nutzen 
Sie unseren 
QR-Code

Erinnerungsfoto für die Schüler der 6c an die Klassenfahrt.

In ihrer Pressemitteilung hatten die Macher von Semmel Exhibition 
angekündigt, dass sie mit 100 000 Besuchern bei Tutanchamun in 
der „Zeitenströmung” in Dresden rechnen. 6 Millionen hatten die 
Schau an 20 Standorten schon zuvor gesehen. Also es musste was 
Spannendes sein. In Dresden wurden gegen Ende der Schulferien 
zwei Dinge knapp: Tickets und die Restdauer der Schau.

Schon beeindruckend – der innerste Sarg des Tutanchamun.
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römische Reich an. Im Sinne von 
„divide et impera!“ sollten sich die 
Juden doch untereinander streiten. 
„Wenn ihr wollt, lasse ich ihn frei,“ 
sagte er zu den Juden, die Jesus vor 
Gericht schleppen ließen. 
Was folgte, darüber gibt die zweite 
Kreuzweg-Station Auskunft. Dies 
sind die beiden Franziskaner-
Kapellen der Verurteilung und der 
Geißelung. Denn die Juden bestan-
den darauf, dass Jesus gekreuzigt 
werden sollte. Die Verurteilungs-
kapelle erinnert daran, dass Pilatus 
dem schließlich stattgab. Und die 
unmittelbar nebenan befindliche 
Geißelungskapelle erinnerte daran, 
wie die Menge Jesus verhöhnte, 
indem sie ihn mit königlichen 
Insignien ausstattete – einen Pur-
purmantel  und eine Krone, die 
aus Rosen geflochten war – die 
Dornenkrone aufsetzte, um ihn 
schließlich noch mit dem Kreuz zu 
beladen. So will es die Überliefe-
rung, obwohl wahrscheinlicher ist, 
dass er nur den Querbalken trug, 
denn der Hinrichtungspfahl war an 
der Kreuzigungsstätte schon fest in 
den Boden eingelassen.

Vor allem streng gläubige Katholi-
ken, vor allem aus Polen, Bayern, 
Südeuropa und den USA, nehmen 
aber trotzdem gern das ganze 
Kreuz auf sich, um derart beladen 
den Leidensweg nachzuvollziehen. 
Wie anderswo ein Fahrradverleih 
gibt es hier auch einen Kreuz-
verleih. Und statt Fahrräder gibt 
es Modelle in allen Größen- und 
Gewichtsklassen. Das schwerste 
wiegt 50 kg, das leichteste 5kg. 
Sie werden am Abend an und in 
der Grabeskirche vom Verleiher 
und seinen Helfern wieder ein-
gesammelt. Der Verleiher heißt 
Mazin Kanaan und das Spannende 
an ihm ist: er ist Moslem, Araber 

mit israelischer Staatsbürgerschaft.
Die Via Dolorosa Street mündet 
schließlich in eine belebte, mit-
telalterlich anmutende arabische 
Geschäftsstraße ein. Direkt an der 
Ecke befinden sich die dritte und 
vierte Station. Die dritte Station 
ist die polnische Kapelle, die an 
die Stelle erinnert, an der Jesus 
zum ersten Mal mit dem Kreuz zu 
Boden fiel. Über dem Eingang der 
Kapelle ist ein dreidimensionales 
Kunstwerk, ein Graffiti mit einer 
davor platzierten Plastik, geschaf-
fen von Thaddeus Zielinsky, das 
diese Situation zeigt.

Direkt nebenan befindet sich die 
armenisch-katholische Kapelle mit 
einem Relief über dem Eingang, 
das die Begegnung Jesu mit seiner 
Mutter zeigt. 

An der Station V biegt der Weg 
von der einen Geschäftsstraße ab 
in eine schmalere, die hier wieder 
Via Dolorosa Street heißt. Direkt 
an der Ecke befindet sich die fünfte 
Station, die daran erinnert, dass 
die Soldaten einem Mann namens 
Simon, der gerade vom Feld kam, 
das Kreuz aufluden, damit er es 
hinter Jesus hertrage. 

An der nächsten Station befin-
det sich die Kapelle der kleinen 
Schwestern Jesu an der Stelle, wo 

viele Besucher, ist doch die Bedeu-
tung dieses „Feiertages“ nicht 
wirklich eine Feier, sondern für die 
Christenheit die Erinnerung an die 
Verurteilung und Kreuzigung des 
Gottessohnes.  Hier vor Ort wird 
aber an jedem Nachmittag durch 
die Franziskaner durch Begehung 
des „Kreuzweges“ dieses Ereignis-
ses gedacht. Wir sind schon in der 
Mittagszeit hier, was den Vorteil 
hat, dass das Gedränge nicht ganz 
so groß ist. Unvorstellbar, dass 
dieser Prozessionszug durch das 
arabische (palästinensische) Vier-
tel und mitten hindurch durch den 
Basar führt, und vor allem: dass 
das an mehr als 99 von 100 Tagen 
problemlos funktioniert.

Die Via Dolorosa wurde schon 
zur Kreuzfahrerzeit vor fast 1000 
Jahren angelegt. Sie beginnt am 
– nur behaupteten – Amtssitz des 
römischen Statthalters Pilatus, der 
Antoniafestung, und endet an der  
Grabeskirche, auf dem Berg Gol-
gotha („Schädelberg“), an jenem 
Ort, an dem Jesus gekreuzigt, vom 
Kreuz genommen, gesalbt und ins 
Grab gelegt wurde und wo er am 
Ostersonntag nach christlicher 
Überlieferung auferstanden ist. 

Schon siebenhundert Jahre vor den 
Kreuzrittern, als das Christentum 
nicht mehr verboten war und sogar 
römische Staatsreligion wurde, 
kamen die ersten Christen zurück 
nach Jerusalem. Aber selbst da 
hatte es sich schon dreihundert 
Jahre weiterentwickelt. Es gab 
zwar die Apostelgeschichten, aber 
die Christen fragten sich schon 
damals: wo wird das gewesen 
sein, wo Jesus verurteilt wurde? 
Wo war die Stelle, wo man ihm 
die Dornenkrone aufsetzte, wo 
musste er das Kreuz schultern? 

Wo war er seiner Mutter begegnet? 
Wo sprach er zu den Jerusalemer 
Frauen? Wo stürzte er mit dem 
Kreuz? Wo wurde ihm geholfen, 
das Kreuz zu tragen? Wo wurde 
ihm das für Katholiken so bedeut-
same Schweißtuch, die spätere 
Reliquie, gereicht? Wo wurde er 
ans Kreuz genagelt? Wo wurde das 
Kreuz schließlich aufgerichtet? Wo 
wurde er ins Grab gelegt und ist 
auferstanden?

Der Ort, an dem der Leidensweg 
beginnt, ist heute eine muslimische 
Mädchenschule. Hier war wahr-
scheinlich nicht der Ort, an dem 
Jesus verurteilt wurde, aber hier, 
an der ehemaligen Antoniafestung, 
halten wir inne und erinnern uns an 
Pilatus‘ Worte:
„Meiner Meinung nach ist dieser 
Mann unschuldig,“ schlussfolgerte 
der römische Statthalter nach dem 
Gespräch mit Jesus, der bestritt, 
sich als König der Juden bezeich-
net zu haben, sondern dass sein 
Königreich nicht von dieser Welt 
sei. Mag sein, dass Pilatus seinen 
Gegenüber für ein wenig schrullig 
und überdreht hielt. Aber er war 
längst kein Unbekannter mehr 
und hatte in Stadt und Land mit 
seinen Reden für viel Aufsehen – 
wir würden heute sagen „Unruhe“ 
gesorgt. Aber er sah den friedlichen 
Mann nicht als Bedrohung für das 

im Sechstagekrieg von 1967 das 
zuvor von Jordanien besetzte 
Westjordanland (West Bank) und 
Ostjerusalem ihrerseits besetzten, 
erhielten sie wieder Zugriff auf den 
Tempelberg. Aus jüdisch-religiöser 
Sicht muss das Ziel der Juden 
sein, auf dem Berg den „Dritten 
Tempel“ zu errichten. Obwohl sie 
1967 die Möglichkeit dazu gehabt 
hätten, „begnügten“ sie sich mit 
der Westmauer am Tempelberg, 
der so genannten Klagemauer, 
und überließen den Tempelberg 
weiterhin den Moslems. 
Der Zugang zum Tempelberg ist 
den Moslems über elf Tore an der 
Nord- und Westseite der Anlage 
möglich. Alle Tore werden von 

israelischen Polizisten und der 
Waqf bewacht. Nichtmuslimen ist 
der Zutritt nur über das Marokka-
nertor gestattet, zu dem eine Holz-
brücke nahe der Klagemauer führt. 
Es geht durch eine Sicherheitskon-
trolle wie am Flughafen. Und das 
auch nur außerhalb der Gebetszei-
ten von Samstag bis Donnerstag. 
Das Betreten der Gebäude hat die 
Waqf für Nichtmuslime verboten. 
Verboten ist außerdem das Mit-
bringen von Symbolen und das 
Abhalten von Gebeten anderer 
Religionen. Wir haben das selbst 
erlebt. Als ein aufdringlicher Post-
kartenverkäufer, der den Vortrag 
unseres Reiseleiters störte, nicht 
zum Zuge kam, zeigte er diesen 
beim Waqf-Wachmann an, weil 
er zur Erklärung auf den Boden 
eine Übersichtskarte der Jerusale-
mer Altstadt liegen hatte, auf der 
die einzelnen Stadtviertel (das 
arabische, das jüdische und das 
christliche) mit den jeweiligen 
Religionszeichen markiert waren. 
Er wurde aufgefordert, die Mappe 
zu schließen. Bei geschlossener 
Mappe war dann nur noch der 
stilisierte Petrusfisch zu sehen, den 
Maik Förster als Marke für sein 
Reiseunternehmen führt – nur der 
Wachmann wusste offensichtlich 
nicht, dass das ein christliches 
Symbol ist.
Für Christen war der Tempelberg 
übrigens auch ein heiliger Ort. Von 
der christlichen Belagerung von 
Jerusalem 1099 bis zu ihrer Nieder-
lage in der Schlacht bei Hattin 88 
Jahre später war der Tempelberg im 
Besitz der Kreuzfahrer, die den Fel-
sendom „Templum Domini“ nann-
ten und in der Al-Aqsa-Moschee 
den Hauptsitz des Templerordens 
einrichteten. Die heutige Gestalt 
bekam die Moschee durch Saladin 
unmittelbar nach der Rücker-
oberung. Eine Bedeutung für die 
Christen hat der Berg heute nicht 
mehr, da der Templerorden 1312 
in einem Schauprozess aufsehen-
erregend aufgelöst wurde. 2006 
und 2012 hatte sich der Vatikan 
ausdrücklich nochmals von den 
Templern distanziert.
Noch strenger geht es für Juden 
zu. Um provokante Aktionen 
jüdischer Gruppen zu verhindern, 
die gegen die muslimische Besat-
zung ihres Heiligtums protestie-
ren,  werden Juden nur in kleinen 
Gruppen und unter Bewachung 
über den Platz geführt.

www.treppenbau-schuppe.de
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Blick von der deutsch-evangelischen Erlöserkirche über den Tempel-
berg zum Ölberg. Links neben dem Felsendom die russisch-orthodoxe 
Kirche im Garten Getsemaneh und rechts daneben die Tränenkapelle. 
Im Hintergund alles überragend der Turm des deutschen Auguste-
Victoria-Hospitals.

Station IX ist die Koptische St. 
Helena Kirche. Das Transparent 
über dem Eingang erinnert an die 
Enthauptung von 21 koptischen 
Christen durch ISIS in Lybien

Der Ausschnitt eines Wandfrieses in der Grabeskirche, der letzten 
Station der Via Dolorosa, das die Kreuznahme, Salbung und Grab-
legung darstellt.

Wir durften auch dieses „Schau-
spiel“ mit erleben – und wie die 
Moslems darauf reagierten.
In mittelgroßen Gruppen saßen an 
verschiedenen „Ecken“ des Tem-
pelberges Gruppen von Muslimen, 
diskutierend oder vertieft in das 
Studium ihrer heiligen Schriften. 
Zwischen Felsendom und Al Aqsa 
Moschee, beide übrigens nach der 
islamischen Eroberung Jerusalems 
im 7. Jahrhundert errichtet, ging 
es an diesem Montagmorgen ent-
spannt und friedlich zu.
Dann plötzlich Unruhe an allen 
Enden des Platzes. Wie nach 
einem unhörbaren Kommando 
sprangen die Studierenden von 
ihren Plätzen auf uns riefen ihr 
„Allahu akbar!“ - „Allah ist am 
größten!” Wir schauten uns um 

und sahen, wie Polizisten in römi-
scher Schildkrötenformation eine 
Gruppe orthodoxer Juden beschüt-
zend über den Platz führten, die 
an Kleidung und Haartracht als 
solche erkennbar waren. So sehen 
in Jerusalem Kompromisse aus. 
Sie durften unter Polizeischutz 
gegen die muslimische Besatzung 
des Tempelberges protestieren, 
die Muslime durften sich gegen 
die „Schändung“ ihres Heiligtums 
durch den Auftritt der Juden laut-
stark Luft verschafften. Alles blieb 
friedlich. Diesmal. 

  Via Dolorosa – 
der Leidensweg

Wir konnten den Felsendom zwar 
nur am Marrokanertor betreten, 
aber an jedem anderen Tor verlas-
sen. Wir wählten das Stammestor 
in der nordöstlichen Ecke des 
Tempelberges. Es führt weiter 
zum Löwentor, über das wir zu 
unserem nächsten Ziel gelangten. 
Das Ziel ist diesmal der Weg, und 
zwar der Leidensweg Christi, hier 
unter der lateinischen Bezeichnung 
„Via Dolorosa“ geführt. Ein Teil 
dieses über 14 Stationen führen-
den Prozessionsweges trägt auch 
den Straßennamen Via Dolorosa 
Street. Jährlich am Karfreitag 
erlangt dieser Weg eine besondere 
Bedeutung und hat hier besonders 
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als Kletterhilfe 
genutzt werden, 
von eingeklemm-
ten Fingern ganz 
zu schweigen.
Versucht man die 
L a u f w e g e  d e r 
Kinder nachzu-
vollziehen, lassen 
sich scharfe und 
sp i t z e  Kan t en 
leicht polstern.
Auch Zimmer-

pflanzen sollten auf Unbedenk-
lichkeit überprüft werden.
Am Herd empfiehlt sich ein 
Schutzgitter, um Unfälle und 
Verbrennungen zu vermeiden. Es 
hilft auch, sich anzugewöhnen, 
die Pfannenstiele beim Kochen 
immer nach hinten zu drehen, 
damit sie nicht verführerisch über 
den Rand schauen. Backofen und 
Spülmaschine sollten immer ver-
schlossen sein.

Wackelige Stehlampen stehen 
hinter Möbeln sicherer und Kabel 
sollten unter Teppichen oder fest 
an Fußleisten entlang verlegt 
werden um potenzielle Stolperfal-
len zu vermeiden.

Verlockende Aussichten
Fenster und Balkone müssen 
besonders gesichert werden. Hier 
kann es ratsam sein, die Fen-
sterbank zur Tabuzone zu erklä-
ren. Bei größeren Kindern sind 
auch abschließbare Fenster- und 
Balkontürgriffe eine sinnvolle 
Anschaffung. „Balkone stellen 
eine besondere Gefahr da. Hier 
können Stühle und Blumenkübel 
als Kletterhilfen genutzt werden. 
Es gibt zwar Schutzgitter, dennoch 
sollten sich Kinder hier nie unbe-
aufsichtigt aufhalten“, rät Wohn-
expertin Bettina Benner.

Das kann ich schon alleine!
Bei aller Prävention darf auch die 
Erziehung zum richtigen Umgang 
mit Gefahrenquellen nicht ver-
gessen werden. Eine gesunde und 
altersgemäße Kombination aus 
beidem trägt dazu bei, dass sich 
alle Familienmitglieder zuhause 
wohl und sicher fühlen.

Wenn Kinder Tritthocker zur Ver-
fügung haben und damit umgehen 
können, ist die Versuchung kleiner, 
an Möbeln hoch zu klettern. Auch 
das richtige Verhalten im Brandfall 
sollte Kindern im richtigen Alter 
erklärt werden. Kinder neigen in 
Angstsituationen dazu, sich zu 
verstecken, was im Falle eines 
Brandes besonders gefährlich ist. 
Treppen, Steckdosen und Kanten 
sind besonders für Kinder im 
Krabbelalter gefährlich. Wacke-
lige Möbel, lose Kabel, Fenster 
und Herd werden gefährlich, wenn 
Kinder laufen lernen, beginnen 
sich an Möbeln hoch zu ziehen und 
einen größeren Radius erkunden.

eher kleines Grab ist, das in einer 
Grotte am Rande der Basilika liegt 
und schwer zu finden ist. Aus Sicht 
unseres Reiseführers Maik Förster 
ist die Wahrscheinlichkeit aber 
groß, dass es sich genau bei diesem 
wirklich um das Grab Jesu handelt. 

Er hat deshalb im Bibelgarten 
Oberlichtenau genau dieses Grab 
nachgebildet und wenn die Görlit-
zer kommen und sagen, dass sich in 
Görlitz die einzige originalgetreue 
Nachbildung des Jesusgrabes 
befindet, pflegt er zu widerspre-
chen und nutzt die Gelegenheit, 
die Bibelgartenbesucher zu einer 
Reise nach Jerusalem einzuladen.

(Ausführlicher Reisebericht im 
Internet oder auf Wunsch auch 
als Bildvortrag)

Klaus Kroemke

Ev.-Luth. Kirche Radeburg
Sonntag, den 20. März 10.00 Uhr Predigtgottesdienst
Palmarum  mit Vorstellung der Konfirmanden
   gleichzeitig Kindergottesdienst  
  und anschließend Kirchenkaffee
Gründonnerstag,  19.00 Uhr   Kreuzwegandacht  
den 24. März  mit der Jungen Gemeinde 
Karfreitag, den 25. März  9.00 Uhr   Abendmahlsgottesdienst  
   m. Pfr.i.R. Drechsler

Ostersonntag, den 27. März 10.00 Uhr   Gemeinsamer  
  Familiengottesdienst   
Ostermontag, den 28. März  10.45 Uhr Gemeinsamer Festgottesdienst 
  in der Röderner Kirche 
  mit Pfr. i.R. Drechsler
Sonntag, den 03. April 10.30 Uhr   Predigtgottesdienst  
  mit Pfr. i.R. Hänsel
Sonntag, den 10. April 9.00 Uhr   Predigtgottesdienst  
  mit Pfr. i.R. Neumann   
  anschließend Kirchenkaffee
Sonntag, den 17. April 9.30 Uhr   Konfirmationsgottesdienst  
  mit Abendmahl 
  mit Superintendent Pfr. Beuchel 
  gleichzeitig Kindergottesdienst 
Bibelstunden:  19.30 Uhr   jeden Mittwoch 
Junge Gemeinde: 18.00 Uhr   jeden Mittwoch
Seniorenkreis:  14.30 Uhr   Dienstag, den 05. April
Freiraum für Frauen: 19.30 Uhr   Mittwoch, den 06. April
Vierzig-Plus-Minus: 19.30 Uhr   Dienstag, den 26. April
Mütter/Eltern und Kind Treff: 10.00 Uhr  jeden Mittwoch  
Gesprächskreis für junge Erwachsene:    
 19.30 Uhr   Mittwoch, den 06. April  
  - siehe Gemeindeabend - 

Passionsmusik
für Sopran, Querflöte und Orgel

am Karfreitag, dem 25. März 2016 – 17.00 Uhr  
in der Radeburger Kirche

Gemeindeabend
Jakob Richter erzählt von den Erlebnissen seiner Fahrradtour nach Teheran

am Freitag, dem 06. April 2016 – 19.30 Uhr im Gemeindesaal

Frühlingsliedersingen 
am Freitag, dem 15. April 2016 – 19.30 Uhr in der Radeburger Kirche 

Es singen die Chöre des Kultur- und Heimatvereins  
und der Kirchgemeinde Radeburg

Der Eintritt ist frei, um eine Kollekte wird gebeten.
 

Sprechzeit Pfr. Buchmann: Dienstags 17 – 18 Uhr  u. nach Vereinbarung! 
 Telefon:  035208/349617

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter grüße ich Sie herzlich
Ihr Pfarrer Michael Buchmann                                                                                                                                       

Känguru-Weitsprung im Zoo
Zum Dresdner Tourismustag am 
19. März erwartet die Besucher 
des Zoo Dresden ein Mitmach-
Programm, das Australien ganz 
nah bringt.
Wie weit springt eigentlich ein 
Känguru? Am 19. März 2016 
können Besucher dies im Zoo 
Dresden nicht nur erfahren, son-
dern sich selbst mit ganzem Kör-
pereinsatz mit dem australischen 
Beuteltier messen.

Zum Dresdner Tourismustag gibt 
es von 11 bis 15 Uhr Aktionen 
im Zoo. Kinder können das Mas-
kottchen Koali treffen, ihr Wissen 
beim Känguru-Quiz testen und 
Interessantes beim Tierpflegetreff-
punkt erfahren. Mit etwas Glück 
entdecken die Besucher bei dieser 
Gelegenheit auch das Jungtier, das 
seit einigen Tagen die Welt außer-
halb von Mamas Beutel erkundet.

Auch auf dem Dresdner Neumarkt 
kommt am Tourismustag Zoostim-
mung auf. 
Als Partner der Dresdner Stadt-
rundfahrten präsentiert sich der 
Zoo von 9 bis 16 Uhr mit einem 
Stand auf dem Gelände vor dem 

Verkehrsmuseum. Auch hier geht 
es um das Känguru. 
Hintergrund ist das neue Fami-
lienangebot der Stadtrundfahrt 
Dresden GmbH. 
Unter dem Titel: „Sydney, das 
Känguru – ich zeig dir meine 
Stadt!“ stellt das Unternehmen 
erstmals seine neue Kinderstadt-
rundfahrt vor. Die interaktive 
Mitmachtour richtet sich gezielt 
an den Nachwuchs zwischen drei 
und zwölf Jahren und vermit-
telt fantasievoll die Inhalte des 
sächsischen Bildungsplans. Von 
10 bis 16 Uhr machen die roten 
Doppeldeckerbusse am 19. März 
stündlich Station im Zoo.

Betrachtet man die Welt einmal 
aus 80 cm Höhe, birgt das ver-
meintlich sichere Umfeld der eige-
nen vier Wände so manche ver-
lockende Gefahrenquellen. Dabei 
hängen diese stark vom Alter und 
der Mobilität der Kinder ab.
Einige wichtige Maßnahmen soll-
ten aber in jedem Fall berücksich-
tigt werden, um die Sicherheit 
der Kinder und letztendlich aller 
Familienmitglieder zu gewähr-
leisten. Insbesondere Stürze, Zu-
sammenstöße und Verbrennungen 
sind die häufigsten Unfallarten bei 
Kindern.
„Wenn man weiß, worauf man 
achten muss, lässt sich jede Woh-
nung mit einigen wenigen Tricks 
und ein paar Hilfsmitteln kinder-
sicher machen“, erklärt Bettina 
Benner, Pressesprecherin von 
Vonovia, einem der größten deut-
schen Wohnungsunternehmen und 
gibt nützliche Tipps.

Die drei wichtigsten 
Gefahrenquellen

Mit 47% sind Stürze der Spitzen-
reiter unter den Unfallursachen. 
Kinder lassen keine Klettergele-
genheit aus. Regale und Kommo-
den sollten daher an der Wand 
befestigt werden. Außerdem ist es 
hilfreich, interessantes und aktuell 
beliebtes Spielzeug möglichst 
in Reichweite der Kinder aufzu-
bewahren, so werden möglichst 
wenig Kletteranreize gesetzt.
Als zweite unerlässliche Maß-
nahme gilt die Sicherung der 
Steckdosen. Das ist im täglichen 
Gebrauch zwar manchmal lästig, 
kann aber Leben retten.
Die dritte Maßnahme, die späte-
stens mit dem ersten Kind Einzug 
halten sollte, ist das Anbringen 
von Rauchmeldern, insbesondere 
in Schlaf- und Kinderzimmer 
sowie im Flur, der als Rettungs-
weg vorgesehen ist.  „Die meisten 
Brandopfer verunglücken nachts 
im Schlaf – es sind dabei weniger 
die Folgen des Feuers sondern des 
Rauchs, die dramatisch enden. 
In den meisten Bundesländern 
besteht daher eine gesetzliche 
Rauchmelderpflicht“, so Bettina 
Benner.

Kleine Kniffe mit großer Wirkung
Klassiker wie Treppen und Schub-
laden sollten mit entsprechenden 
Sicherungen ausgestattet werden. 
Schubladen können ungesichert 
sowohl herausfallen, als auch 

Zoo Dresden

Sicherheit

So wird jede Wohnung kindersicher
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das Haus der Veronika gestan-
den haben soll. Der Überliefe-
rung nach reichte sie ihm ein  
Schweißtuch, damit er sich 
Schweiß und Blut vom Gesicht 
wische. Doch zeichnete sich auf 
dem Tuch im Nachhinein sein 
Gesicht ab und es machte Vero-
nika zu einer Wunderheilerin. Das 
Schweißtuch der Veronika gilt 
als kostbarste Reliquie der Chri-
stenheit und befindet sich heute 
in einem gewaltigen Tresor im 
Veronikapfeiler des Petersdoms in 
Rom, der 1506 eigens dafür über 
dem Grundstein der Kirche errich-
tet wurde. Eine ähnliche spirituelle 
Bedeutung kommt dem Grabtuch 
von Turin und dem Großen Zit-
tauer Fastentuch zu.

An der Station VII befand sich 
zu jener Zeit das westliche Stadt-
tor und als Jesus durch dieses 
hindurchtrat und am Tor einen 
Anschlag erblickte, der seine 
Hinrichtung ankündigte, brach er 
ein zweites Mal zusammen. Daran 
erinnert heute die hier befindliche 
Franziskanerkapelle.

Nicht viel zu sehen ist an Station 
VIII:  Ein Markierungskreuz in der 
Wand des griechischen Klosters an 
der Rückseite der Grabeskirche in 
der El-Khanqa-Straße erinnert an 
die Stelle, die in Lukas 23 wie folgt 
beschrieben wird: „Es folgte eine 
große Menschenmenge, darunter 
auch Frauen, die um ihn klagten 
und weinten. Jesus wandte sich zu 
ihnen um und sagte: Ihr Frauen von 
Jerusalem, weint nicht über mich; 
weint über euch und eure Kinder!“ 
Einige Schritte weiter erblicken 
wir bereits die Kuppel der Grabes-
kirche. Station IX am Koptischen 
Patriarchat soll daran erinnern, 
dass Jesus hier den Berg Golgota 
erblickte und im Angesicht der 
Hinrichtungsstätte zum dritten Mal 
zusammenbrach. 
Die nächsten fünf Stationen befin-
den sich bereits innerhalb der 
Grabeskirche. Zunächst erreichen 
wir die „Kapelle der Entblößung“, 
über die geschrieben steht, dass 
hier Jesus seiner Kleider beraubt 
wurde. Die Station XI ist die 
wichtigste  Erinnerungsstätte für 
lateinische Christen. Die Römisch-
katholische Kapelle steht neben der 
Kreuzigungsstelle, an der Jesus ans 
Kreuz geschlagen wurde. Station 
XII ist ein griechisch-orthodoxen 
Altar, exakt an der Stelle, an der 
Archäologen das Fundament eines 
Kreuzes fanden. Ob auch das 
Kreuz Jesu hier stand, ist zwar 
nicht gewiss, aber auch nicht 
unwahrscheinlich. Das Fundament 
ist unmittelbar unter dem Altar und 

nicht wenige Pilger scheuen keine 
Anstrengung, unter den Altar zu 
kriechen und die Stelle in Augen-
schein zu nehmen.
Die zwölfte Station ist ein grie-
chischer Altar mit einer hölzernen 
Statue. Sie erinnert an folgende 
Szenerie: Bei dem Kreuz Jesu stan-
den seine Mutter und die Schwester 
seiner Mutter, Maria, die Frau des 
Klopas, und Maria Magdalena. 
Sie mussten seinen Todeskampf 
mit ansehen, während andere ihn 
verhöhnten. Wenn er doch Wunder 
vollbringen könne, warum hilft er 
sich dann nicht selbst? Jesus selbst 
soll ausgerufen haben: „Mein Gott! 
Warum hast du mich verlassen?“ 
Bei Johannes heißt es: „Ein Gefäß 
mit Essig stand da. Sie steckten 
einen Schwamm mit Essig auf 
einen Ysopzweig und hielten ihn 
an seinen Mund. Als Jesus von dem 
Essig genommen hatte, sprach er: 
Es ist vollbracht! Und er neigte das 
Haupt und gab seinen Geist auf.“
Die XIII. Station ist der Stein der 
Salbung. Ihm wird eine spirituelle 
Wirkung nachgesagt. Vor allem 
orthodoxe Christen sind überzeugt, 
dass ein Gegenstand, der mit 
diesem Stein in Berührung kommt, 
heilende Kräfte in sich aufnimmt. 
Der Legende nach ist dies der Ort, 
an dem Jesus nach der Kreuznahme 
hingelegt und gesalbt wurde. 
Joseph von Arimathea, ein Mit-
glied des hohen Rates, der die 
Tötung des Jesus von Nazareth 
beschlossen hatte, der aber heim-
lich ein Jünger Jesu war, ging 
zu Pilatus und bat ihn um den 
Leichnam. Da das Pesachfest 
bevorstand, das jüdische Oster-
fest, sollte kein Toter am Kreuz 
hängen. Der Statthalter gewährte 
ihm die Bitte. Joseph nahm Jesus 
vom Kreuz und salbte ihn, um 
den Leichnam vor der Verwesung 
zu bewahren und hüllte ihn in ein 
Leinentuch. Das Grabtuch von 
Turin soll dieses sein. „Dann legte 
er ihn in ein neues Grab, das er für 
sich selbst in einen Felsen hatte 
hauen lassen. Er wälzte einen 
großen Stein vor den Eingang des 
Grabes und ging weg,“ heißt es ihm 
Matthäus-Evangelium – und zwar 
nur dort. Alle anderen Evangelien 
machen keine genauen Angaben 
zu dem Grab. Und das ist auch 
gut so, denn die XIV. und letzte 
Station ist das Grab Jesu und der 
Ort seiner Auferstehung an dem 
Tag, den wir heute Ostersonntag 
nennen. Im archäologischen Sinn 
ist es ein mehr oder weniger 
beliebiger Ort, der sich eignet, 
auch von großen Menschenmassen 
begangen zu werden, während das 
Grab des Joseph von Arimathäa 
mit dem davor gerollten Stein ein 

RAZ-Leserreise
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Im Jahre 1936 gründete Herr 
Helmut Schiefner als gelernter 
Kaufmann sein Geschäft zusam-
men mit seiner Ehefrau auf der 
Dresdner Str. 24. 
Auch sein Vater Robert Schiefner 
hatte bereits ein Geschäft zur 
damaligen Zeit auf der Dresdner 
Straße 52. Helmut Schiefner 
belieferte das Umland bis hinter 
Königsbrück mit dem Pferde-
wagen und später mit dem Auto 
mit Waren des täglichen Bedarfs, 
sowie Öle und Fette, Bürsten, 
Pinsel, Besen, Zinkartikel sowie 
Farben. Zu den Kunden  zählten 
Handwerker und Bauern.
Während der Kriegsjahre hielt 
seine Ehefrau das Geschäft auf-
recht. Danach begannen seine 
Tochter und Schwiegertochter mit 
im Geschäft tätig zu werden.

1986 übergab Herr Helmut 
Schiefner aus Altersgründen nach  
50 Jahren das Geschäft an seine
Schwiegertochter Rosi Schiefner. 
Deren Tochter Kerstin, die ihre 
kaufmännische Lehre in einem 
Radeburger Betrieb absolviert 
hatte und dort noch tägig war, stieg 
nun mit in das Geschäft ein. 
Im Wendejahr1989 begann ein 
neuer Abschnitt für das Geschäft. 
Auf verschiedenen Messen wurde 
nach neuen Sortimenten gesucht. 

Einladung zum 47. & 48. Sammlermarkt
9. April 2016, 9.00 bis 13.00 Uhr

im Foyer der Grundschule Dresden-Weixdorf
01108 Dresden, Am Zollhaus 1

Zum Sammlermarkt sind Münzen, Medaillen, Geldscheine,  
Orden, Telefonkarten, Briefmarken, Ansichtskarten,  
Military sowie sonstige Sammelobjekte zugelassen

Tischbestellungen H. Grüneberg
Tel.: 01 70 / 9 23 80 57 · E-Mail: grueneberg-h-s@t-online.de

Teilnahme am Sammlermarkt für jeden interessierten Bürger möglich!
Kostenlose Beratung! 

Eintritt frei !!!
Wir erwarten Sie als Besucher oder als neues Mitglied

Münzfreunde Dresden-Weixdorf und Umgebung

Ein Geschäft im Wandel der Zeit
Das Angebot wurde erweitert mit 
Farben, Tapeten sowie Bodenbe-
lägen. Zudem kamen Geschenk-
artikel aus Italien hinzu und sind 
bis heute in breiter Auswahl für 
Kunden erhältlich. Die Geschäfts-
räume wurden erweitert und 
modernisiert.
Als Saisonartikel begann der 
Handel mit Schwimmbecken und 

Zubehör der Marke Cranpool 
aus Österreich. Komplette Pools 
werden auf Kundenwunsch nach 
umfangreicher Beratung zusam-
mengestellt und haben einen brei-
ten Kundenkreis gefunden.
Nach 18 Jahren gemeinsamer 
Tätigkeit übernahm am 1.4.2004 
in 3. Generation Tochter Kerstin 
Schiefner das Geschäft von Ihrer 
Mutter.
Sie ist stets bemüht Neuheiten 
für Kunden anzubieten. Auf ver-
schiedenen Märkten ist sie schon 
seit mehreren Jahren vertreten 
und hat mit dem Sortiment große 
Resonanz gefunden.

„Wir bedanken uns bei unseren 
Kunden für das bisher entge-
gengebrachte Vertrauen,” sagt 
Kerstin Schiefner anlässlich des 
80jährigen Firmenjubiläums.

KS

Traumhafte und erlebnisreiche 
Ferienlager im Erzgebirge 

Wohin in den Sommerferien? 
Natürlich in ein Ferienlager!

Abenteuer bestehen, neue Freunde 
gewinnen, Natur erleben und sich 
sportlich betätigen. All das ist in
der Kinder- und Jugendbegeg-
nungsstätte „Grüne Schule gren-
zenlos“ in Zethau möglich.
Wer wollte nicht schon einmal 
als Akrobat, Clown oder Zau-
berkünstler in einem richtigen 
Zirkuszelt auftreten? Kein Pro-
blem! Ihr bekommt euren Auftritt 
im farbenprächtigen Kostüm und 
vor großem Publikum. Richtige 
Akrobaten vom Zirkus Dreamland 
geben euch vorher Anleitung und 
Unterstützung.
Termin: 17. bis 23. Juli 2016

Für naturinteressierte Kinder ist 
ein Wildniscamp eine gute Wahl. 
Am Felsen klettern, mit Falken 
und Eulen auf Augenhöhe in einer 
Falknerei; Wald erkunden bei Tag 
und bei Nacht, Sterne beobachten; 
Lagerfeuernächte und über diese 
Abenteuer noch einen eigenen 
Film drehen. Das ist nur ein Teil 
der Wildnisabenteuer vom 03. bis 
09 und 10. bis 15. Juli 2016.

Wer es etwas entspannter mag, der 
findet beim „Ferienspaß im Erzge-
birge“ Gleichgesinnte mit denen es 
Riesenspaß macht, im Erlebnisbad 
über die 80 Meter Rutsche zu 
düsen, einen großen Showabend 
zu genießen, kreativ zu sein beim 
Gestalten eines Mittelaltertages 
mit Ponyreiten, Ritterspielen, 
Bogenschießen ...

Längst hat es sich bei Kindern und 
Jugendlichen herumgesprochen: 
In der „Grüne Schule grenzen-
los“. geht es auch sportlich zu. 
Zehn Tage sind dafür reserviert. 
Neben verschiedenen Ballspie-
len, Inlineskaten, Badminton und 
Spaßolympiade gibt es Anleitung 
in Selbstverteidigung.
Vom 24. Juli bis 03. August.
Dass Baden und Disco, Kino und 
Spiele unbedingt zu allen Ferien-
programmen gehören, ist genauso 
selbstverständlich wie die Nächte 
am Lagerfeuer und ein zünftiges 
Abschlussfest.

Infos: „Grüne Schule grenzenlos“ 
e.V.; Zethau 93; 09619 Mulda
www.gruene-schule-grenzenlos.de 
oder Tel.: 03 732080 17-0

Feriengestaltung

Regionale Wirtschaft

Benötogen Sie ein Geschenk? Dann werden Sie sicher in dem 
Geschäft von Rosi Schiefner fündig.

Wann wird‘s denn wieder Sommer?

Trotz katastrophaler Preise am 
Milch- und Fleischmarkt müssen 
Züchter ihren Weg weitergehen. 
Stagnation kann nicht zum Ziel 
führen. Deshalb sind auch 2015 
tolle Ergebnisse in der Milchrin-
derzucht erreicht worden!

Im Rahmen des jährlichen Züch-
terballes der Rinderzuchtgemein-
schaft wurden am Freitag, den 
11.03.2016 im Gasthof Roda, 
wieder die besten Betriebe ausge-
zeichnet. Dazu fand der Geschäfts-
führer des Landeskontrollver-
bandes Sachsen (LKV), Herr 
Professor Dr. Jörg Hilger, ein-
fühlsame Worte und überreichte 
Plaketten und Blumen an:
Milchhof Diera KG, Agrargenos-
senschaft Dobra e.G., Agrargenos-
senschaft Radeburg e.G., Cunners-
dorfer Agrar GmbH, Milchcenter 
Prausitz.
Diese Betriebe erreichten wieder 
gute Ergebnisse in der Milchlei-
stungsprüfung, haben beste Kühe 
und Jungkühe im Landesdurch-

schnitt und auch in der Dauerlei-
stung, also Langlebigkeit.
Erstmals wurde mit Egon Matt aus 
Badersen auch ein Fleischrind-
züchter geehrt, der mit seinem 
Limousin-Bullen Leandros sehr 
gute Nachzuchtergebnisse vor-
weisen kann.
Der Erhard-Braune-Tierzucht-
preis ging an Rüdiger Stannek, 
Geschäftsführer der Agrargenos-
senschaft Radeburg e.G. Frau 
Michaela Ritter, Bürgermeisterin 
der Stadt Radeburg, ehrte in ihrer 
Laudatio den sichtlich gerührten 
Stannek und zählte neben seinen 
vielen tierzüchterischen Erfolgen 
auch sein politisches Engagement 
im Stadtrat und seine tiefe Verbun-
denheit mit der Region auf. Dazu 
gehört ebenso, dass Stannek seit 
vielen Jahren versucht, die Inter-
essen der Landwirte mit denen der 
Naturschützer in der Region unter 
einen Hut zu bringen.
 

Tilo Eysold
Vorstandsvorsitzender RZG

Professor Dr. Jörg Hilger, Birgit Felchner (Kassenwärtin und Vor-
standsmitglied der Rinderzuchtgemeinschaft),  Bürgermeisterin 
Michaela Ritter und Rüdiger Stannek bei der Preisverleihung

Beste Züchter geehrt! 
Erhard-Braune-Tierzuchtpreis geht nach Radeburg!

Rinderzuchtgemeinschaft Großenhain e.V. 

Leserzuschrift

Die europäische Flüchtlingskrise 
ist das beherrschende Thema 
dieser Wochen und Monate.  Ganz 
Deutschland diskutiert jetzt über 
Fremdenhass, Willkommenskul-
tur, Asylrecht und Integration. Gut 
so! Wo sachlich um Meinungen 
und Positionen gerungen wird, lebt 
die Demokratie. 
Fatal ist dabei nur: Die aktuel-
len Ereignisse und Krisengipfel 
lenken davon ab, dass noch andere 
dringende Probleme in diesem 
Land gelöst werden müssen. Stich-
wort: Energiewende!
Ernsthafte politische Debatten 
um den Ausbau der Windenergie 
werden in Sachsen fast nicht mehr 
geführt. Schlimmer noch: Heim-
lich still und leise stellt man nun 
die Weichen für einen rücksichts-
losen Ausbau der Windenergie. 
Der neue sächsische Windenergie-
Erlass aus dem SPD-geführten 
Wirtschaftsministerium dokumen-
tiert das auf erschreckende und 
ganz und gar menschenverach-
tende Art und Weise. 
Minister Martin Dulig hat der 
Einführung der 10H-Regelung 
(Abstand Windrad zu nächster 
Wohnbebauung = mind. 10 x 
Höhe des Windrades) endgültig 
eine Absage erteilt. Per Erlass sind 
nun Abstände zwischen Wohnhäu-

sern und WKA´s von weniger als  
750 Metern in Sachsen erlaubt. 
Ein generelles Verbot von Wind-
kraft über Wald gibt es künftig 
auch nicht.

Der Sozialdemokrat rollt den 
Windmüllern mit dieser Poli-
tik einen roten Teppich aus. Er 
eröffnet dem Ausverkauf unserer 
Heimat Tür und Tor. Der Erlass 
ist eine schallende Ohrfeige für 
die Landbevölkerung. Er schützt 
die Anrainer von künftigen Wind-
parks weder vor dem Wertverlust 
ihrer Grundstücke noch vor den 
Gesundheitsgefahren, die von 
den Windkraftanlagen ausgehen. 
Die Landesregierung setzt sich 
mit diesem Vorgehen arrogant 
über den dokumentierten Willen 
von Bürgern und politischen 
Vertretungen hinweg. Mehrere 
sächsische Kreistage haben - wie 
der Landkreis Meissen auch - die 
Einführung von „10H“ gefordert! 

Wir kämpfen weiter gegen die 
Planungen zur Errichtung eines 
Windparks in unserer Heide! 
Unterstützer willkommen!
 
www.Gegenwindheide.de
Folgen Sie uns auf Facebook:
Gegenwind Heide
 

Informationen der Bürgerinitiative 
„Gegenwind Rödernsche Heide“

Benötigen Sie ein Geschenk? Dann werden Sie sicher in dem Geschäft 
von Kerstin Schiefner fündig.
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Lauterbach

Nach 10 Jahren 
fehlt eigentlich nur noch der Turm...

Am Sonntag, dem 14. März, lud 
der Förderverein Schloss und 
Park Lauterbach zu einer Fest-
veranstaltung ein. 
Anlass: das 10. Jubiläum des 
Vereins.
Geht es Ihnen manchmal genauso? 
Man hört 10 Jahre und staunt: 
Was? Schon wieder 10 Jahre um? 
Nachdem Bürgermeisterin Margot 
Fehrmann in ihrer Grußansprache 
aufgezählt hatte, was in dieser 
Zeit rund um das Schloss alles 
passiert ist. Es begann mit dem 
Schloss in  Notlage, das als Lager-
platz für Schneezäune und alles 
Mögliche diente und dem Verfall 
preisgegeben war. Es führte über 
die ersten Rettungsversuche, die 
Privatisierungsversuche, die Ver-
einsgründung, die Fördermittel vom 
Dresdner Heidebogen für die ersten 
Sanierungsmaßnahmen bis hin zur 
großen Stunde, wo mit dem Festsaal 
der erste bedeutende Schritt getan 

war, bis hin zum jetzigen gesicher-
ten Zustand – da ist es plötzlich 
umgekehrt: Was? Das hat man alles 
in so kurzer Zeit geschafft?
Auch der Vereinsvorsitzende Her-
mann Schaar erinnert sich noch 
gut, was letztlich die Vereinsgrün-
dung ausgelöst hatte: zwei junge 
Leute aus Dresden wollten das 
Schloss übernehmen. Die eigene 
Wohnung und die Pension im Stile 
des 18. Jahrhunderts in den oberen 
Etagen, Veranstaltungsort unten, 
mit Gastronomie und weitgehend 
öffentlich, der Park öffentlich 
zugänglich. Das Konzept war 
durchdacht, modular aufgebaut, 
mit der Pension sollte Geld ver-
dient werden, das in die weitere 
Sanierung fließen sollte.
„In dem Konzept war vieles vor-
gedacht, was wir dann auch so 
gemacht haben. Allerdings wollten 
wird das Schloss für die Dorfge-
meinschaft erhalten und deshalb 

musste es plötzlich ganz schnell 
gehen mit der Vereinsgründung”, 
erinnert er sich.
Und das war gut so. Das kühnste 
Konzept konnte nicht vorausahnen, 
dass der Verein dermaßen „ein-
schlagen” würde. Der Verein hat  41 
aktive Mitglieder und  20 Förderer, 
diejenigen, die auch zu der Festver-
anstaltung eingeladen waren.
Die aktiven Mitglieder  sind so 
gut besetzt, dass es fast kein Auf-
gabengebiet gibt, das nicht durch 
einen Ehrenamtler kompetent 
abgedeckt werden konnte. Der 
rührigen Randi Friese gelang es, 
Nachfahren derer von Kirchbach 
ausfindig zu machen und durch 
Ahnenforschung und beharrliche 
Kontaktaufnahme der innovati-
ven Christiane Riedel, selbst eine 
Nachfahrin der Palms, sind nun die 
Treffen der Palmschen Nachfahren 
in Lauterbach regelmäßig große 
Familientreffen der in der ganzen 
Welt verstreuten Ahnen. Manche 
sind sich überhaupt erst in Lau-
terbach zum ersten Mal begegnet.
Durch die Einbindung der Adelsfa-
milien kam auch ein beachtliches 
Spendenaufkommen zusammen. 
Alle schätzen die Arbeit des Ver-
eins sehr hoch ein.
Diese Wertschätzung teilt auch 
Landrat Arndt Steinbach, der es 
sich nicht nehmen ließ, auf der 
Festveranstaltung Hermann Schaar 
und den Sprecher des Vereins, Gerd 
Werner, mit der Verdienstmedaille 
des Landkreises Meißen auszu-
zeichnen. Hermann Schaar und 
Gerd Werner bilden von Anfang 
an ein sich perfekt ergänzendes 
Führungsduo. Der eine kümmert 
sich um die praktischen, der andere 
um die schöngeistigen Dinge. Eine 
selten perfekte Symbiose. 

„Ich sehe unsere Auszeichnung 
als eine für alle.“, sagte Hermann 
Schaar dann auch ans Publikum 
gewandt.
Es war ein Nachmittag großer 
Gesten. „Hochland-Canaletto” 
Roland Schwenke spendete dem 
Schloss drei weitere Portraits 
ehemaliger Schlossbewohner. 
Schwenkes Begabung besteht 
im kongenialen Kopieren von 
barocken Gemälden. Bisher hat er 
dem Schloss bereits 11 Bildnisse 
geschenkt. Weitere vier kamen an 
diesem Tag dazu.
Der Verein „revanchierte” sich bei 
dem Künstler, indem ihm die erste 
„Lauterbacher Turmherrschaft” 
zugesprochen wurde. Damit hat 
es folgendes auf sich.
Zwar kann der Förderverein kon-
statieren, dass er es gemeinsam mit 
der Gemeinde als Eigentümerin 
geschafft hat, aus einem ruinösen 
Gebäude wieder ein prächtiges 
Schloss zu machen, das in neuer 
Pracht erstrahlt, wie sie zuletzt 
wohl im Jahr 1931 zu sehen war. 
Nur hat diese Pracht noch einen 
kleinen Makel: der Turm fehlt.
„Seine Vollendung und auch den 
Turmaufbau bekam das Schloss 
durch die Freiherren von Palm, 
die seit 1735 für die folgenden 200 
Jahre hier residierten.”, erläutert 
Gerd Werner. „Der Turm musste 
wegen Baufälligkeit im Jahre 
1931 abgerissen werden, als das 

Schloss im Besitz des Dresdner 
Rechtsanwaltes und Unternehmers 
Dr. Wilhelm war. Übrig blieb nur 
der Turmstumpf.”
Zuerst konnte 2007 das Dach 
saniert werden. Dabei wurde 
der Turmstumpf für eine spätere 
Rekonstruktion mit einer Metall-
haube verkleidet. Die Sanierung 
des Turmes war nicht finanzierbar.
Nun, nach 10 Jahren, sieht der 
Verein die nächste große Aufgabe 
darin, mit dem „Turmprojekt” 
dem überlieferten Zustand des 
Schlosses wieder ein Stück näher 
zu kommen.
Mit 60 000 Euro werden die 

Kosten veranschlagt. Über 10 000 
Euro sind noch mal für die Turm-
uhr mit Schlagwerk einzuplanen.
Um die Finanzierung zu stem-
men, liegt ein Förderantrag bei 
der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz. Um die Eigenmittel 
aufzubringen, ist der Verein auf 
die Idee mit der „Lauterbacher 
Turmherrschaft“ gekommen.
Eine „Kleine Lauterbacher Turm-
herrschaft” gibt es für einen Betrag 
ab 100 Euro. Eine „Große Lauter-
bacher Turmherrschaft” gibt es für 
einen Betrag ab 500 Euro. Nähere 
Informationen dazu gibt es auf 
der Internetseite des Vereins und 
in dem „Türmchenflyer”.
Für die kulturelle Umrahmung der 
Veranstaltung sorgte die Violini-
stin und Sängerin Katrin Wettin 
aus Medingen sowie der „Kalei-
dosChor” der Gemeinde Ebersbach.
Bleibt noch zu erwähnen: Die 
Planungen, die Berechnungen und 
die Statik steuerte der Leipziger 
Architekt Anuschah Behzadi bei 
– kostenlos. Er ist ein Bekannter 
von Randi Friese aus Kindertagen, 
Inhaber eines Architekturbüros mit 
20 Mitarbeitern und weiteren Büros 
in Berlin und Teheran. Behzadi  
ist vor allem bekannt durch seine 
enge Zusammenarbeit mit dem 
Panometer-Künstler Yadegar Assisi 
und hat unter anderem auch die 
Winzergenossenschaft Meißen neu 
konzipiert und um- und ausgebaut.

Wie sie ihn gewinnen konnte? Bei 
einer Art „Klassentreffen” eines 
Vereins, dem sie beide mal ange-
hörten, traf Randi Friese ihn nach 
mehr als 30 Jahren wieder und als 
er sie fragte, was sie so macht, 
sagte sie: „Ich hab ein Schloss...”
Über Ihre Spende für  das „Turm-
projekt“ des Fördervereins Schloss 
und Park Lauterbach freuen wir 
uns sehr.
Spendenkonto: Sparkasse Meißen
Kennwort Turmprojekt
IBAN: 
DE 17 850 550 000 500 136 432
BIC:   SOLA DE S1 MEI

Klaus Kroemke

Veranstaltungen März & April
Märchenlieder mit W.-D.Gööck 
Sonntag, 20.03.2016, 16.00 Uhr, 19,00 €

Dresdner Salon-Damen mit Musik der 20er, 30er, 40er Jahre 
Sonntag, 10.04.2016, 16.00 Uhr, 22.00 €  incl. Begrüßungsgetränk

Mystik-Barock mit Gräfin Cosel 
Sonntag, 24.04.2016, 16.00 Uhr, 22.00 €  incl. Begrüßungsgetränk

Das Schloss-Café hat wieder ab März sonntags ab 14.00 Uhr geöffnet und 
ab 14.00 Uhr finden stündlich Führungen statt.

Kartenbestellung/-verkauf: 
Förderverein Schloss Schönfeld l996 e.V.”, Straße der Jugend 1,
 01561 Schönfeld, Tel.: 03 52 48 / 2 03 60 – Fax: 03 52 48 /2 03 61
www.schoenfelder-traumschloss.de, info@schoenfelder-traumschloss.de

Schloß Schönfeld

Schloss Lauterbach erstrahlt in altem Glanz - nur der Turm fehlt noch zur einstigen Vollkommenheit

Der Maler Roland Schwenke und Wilhelmine Sophia von Palm 
(links als Bild und davor dargestellt von Heidrun Tennert) „enthüll-
ten den Gatten“ - Leopald Carl Freiherr von Palm, eines von vier 
Bildnissen, die Schwenke dem Schlossverein schenkte.

Zu den Gratulanten gehörte der Ebersbacher KaleidosChor.

Line Dance

Hallo liebe Freunde der flinken 
Stiefel!
Wir sind eine kleine, lustige und 
gesellige Runde, die dem Line 
Dance mit Haut und Haaren ver-
fallen ist. Wir wollen mit Gleich-
gesinnten eine neue Gruppe auf-
bauen und unser Hobby pflegen.
Geselligkeit, Spaß und die Freude 
am Tanzen stehen dabei im Mit-

Wir suchen Dich
telpunkt. Wollt Ihr mehr über uns 
erfahren oder seit Ihr neugierig 
geworden, dann schaut doch 
einfach mal bei uns vorbei. Wir 
treffen uns jeden Donnerstag um 
19 Uhr im Vereinsraum des Mehr-
zweckgebäudes in Ebersbach.
Oder meldet euch unter 
Tel. 0157-848 43 112, 
03521-47 60 17.

SG Klotzsche – Biathlon

Zwei Silbermedaillen für Radeburger Athleten

Am 26.02.2016 fanden in Ober-
wiesenthal die Sachsenmeister-
schaften im Skilanglauf statt.

Bei den Sachsenmeisterschaften im 
Skilanglauf gewann die erst 14-jäh-
rige Biathletin Frances Kaiser aus 
Radeburg in der AK 16 über 5 km 
hinter Marie Krauß (Dorfchemnit-
zer SV) die Silbermedaille. Ihre 
Vereinskameradin Julia Schäfer 
holte in 18:20,2 Bronze.
Eine Woche zuvor fand der Deut-
sche Schülercup im Biathlon 
ebenfalls in Oberwiesenthal statt. 
Hier gewann Leon Mensch mit 
der zweiten Staffel von Sachsen 
(Rudi Weinhold - SSV Altenberg/
Leon Mensch/George Koch - ESV 
Nassau) die Bronzemedaille in der 
Staffel über 3x3 km. Im Einzel 

über 4 km gelang Leon ein ausge-
zeichneter 6. Platz.
 
Bei widrigen Witterungsbedin-
gungen mit viel Regen und Sturm 
blieben den anderen Biathleten 
aus Radeburg (Frances Kaiser, 
Nils Hunger, Jacobine Behrisch, 
Amelie Zimmermann und Theresa 
Merdon) leider Top-Platzierungen 
auf Grund zu vieler Schießfehler 
diesmal versagt. 

Bei den Deutschen Meister-
schaften (AK 14/15) vom 10. 
-13.03.2016 in Ruhpolding haben 
Frances Kaiser und Amelie Zim-
mermann die Stadt Radeburg in 
der Sachsenauswahl vertreten. 

  Lutz Kaiser

Bei den Erzgebirgsspielen im Biath-
lon am 13.02.2016 gewann die 
14-jährige Frances Kaiser aus Rade-
burg die Goldmedaille. Im Sprint 
über 3,5 km der AK14, mit jeweils 

Radeburger Biathletin Frances Kaiser holt Gold im Sprint
einer liegend und stehend Schießein-
lage, siegte sie in 14:15,2 (0/0) vor 
Annika Pohl PSC Schwarzenberg 
14:43,4 (0/0) und Tina Reichelt SG 
Stahl Schmiedeberg 15:26,6 (2/1).
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KOMMT GRATULIEREN
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche übermitteln die 
Bürgermeisterin und der Gemeinderat Ebersbach. Wir 
wünschen weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

zum 90. Geburtstag
am 07. April Fischer, Margot Naunhof

zum 85. Geburtstag
am 05. April Köckritz, Alfons Beiersdorf
am 07. April Förster, Inge Naunhof
am 17. April Gebauer, Joachim Naunhof

zum 80. Geburtstag
am 27. März Baier, Susanne Ebersbach
am 02. April Winkler, Gerhard Kalkreuth
am 04. April Kretzmann, Horst Lauterbach

zum 75. Geburtstag
am 16. April Naumann, Lieselotte Kalkreuth

zum 70. Geburtstag
am 13. April Prießner, Rainer Rödern

Nachrichten und Informationen für Ebersbach und 
Umgebung, amtliche Mitteilungen der Gemeinde 

Ebersbach mit den Ortsteilen Beiersdorf, Bieberach, 
Cunnersdorf, Ebersbach, Ermendorf, Freitelsdorf, 

Göhra, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, 
Naunhof, Reinersdorf und Rödern

EBERSBACHEBERSBACH
Ausgabetag: 
18.03.2016

Ausgabe:        
03/2016

Gemeinde Ebersbach

Gemeinde Ebersbach

Auftragsnummer: 0005121920
AuftragsPosition: 1 

Privates

Bestattungshaus
Inh. Steffen Gramsch

Abschied nehmen ist immer schwer.
Wir möchten Ihnen gern helfen,

die Melodie eines geliebten Menschen,
die in ihrem Herzen nachklingt, zu bewahren.

www.dolor-bestattungen.de

Großenhain, Dresdner Str. 16

Folbern, Königsbrücker Str. 1 A

Tag & Nacht

(0 35 22) 50 70 55

Recycling

Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 
Ebersbach und Ortsteile Sonnabend, 26. März 2016
 Freitag, 08. und 22. April 2016

Entsorgung – gelber Sack
Ebersbach und Ortsteile Sonnabend, 02. April 2016
 Freitag, 15. und 29. April 2016

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Ebersbach und Ortsteile Donnerstag, 14. April 2016

Bioabfall
Sonnabend, 26. März 2016 · Freitag, 08. und 22. April 2016

Die Abfallbehälter / - säcke sind zum Entsorgungstermin bis 6:00 Uhr zur 
Abholung bereitzustellen. Feiertage sind im Tourenplan berücksichtigt. 

Grünschnittannahme
Sonnabend, 02. April 2016 in der Zeit von 08:00 Uhr – 12:00 Uhr  

an den Oxydationsteichen am Wetterberg, Kalkreuther Straße

Einladung zur Gemeinderatssitzung 
Sehr geehrte Einwohner, 
zu der am Mittwoch,  30. März  2016, 19:00 Uhr im Sitzungssaal der 
Gemeindeverwaltung Ebersbach stattfindenden öffentlichen Gemein-
deratssitzung möchte ich Sie recht herzlich einladen. 
Die Tagesordnung wird Ihnen ortsüblich bekanntgegeben. 

 Fehrmann, Bürgermeisterin

In den Sitzungen des Gemeinde-
rates, des Hauptausschusses und 
des Technischen Ausschusses am 
25.02.2016 wurden nachstehende 
Beschlüsse gefasst: 

Gemeinderat

27/02/2016 
Zustimmung zum Antrag auf Erlass 
der Grundsteuer 2015 für das Grund-
stück Moritzburger Weg 1, 01561 
Ebersbach OT Naunhof (ehemaliger 
Schlachthof)

28/02/2016  
Zustimmung zur Wahl des Wehr-
leiters und dessen Stellvertreters 
der Ortsfeuerwehr Beiersdorf mit 
nachstehenden Personen zu:
Wehrleiter Kamerad Marcel Arlt
stellv. Wehrleiter 
  Kamerad Erik Hentschel

29/0/2016  
Zustimmung zur Wahl des Wehrlei-
ters und dessen Stellvertreters der 

Beschlüsse der Gemeinde Ebersbach 
Ortsfeuerwehr Naunhof mit nach-
stehenden Personen zu: 
Wehrleiter  
  Kamerad Bodo Gretschel
stellv. Wehrleiter 
  Kamerad Steffen Uebigau

30/02/2016 
Spendenannahme von Einrichtungen 
der Gemeinde Ebersbach

Hauptausschuss

31/02/2016  
Zustimmung zum Antrag eines 
Gewerbetreibenden auf Stundung 
der Gewerbesteuer

Technischer Ausschuss

32/02/2016  
Zustimmung zum Antrag auf Befrei-
ung von den Festsetzungen des 
Bebauungsplanes „An der Mart 
Ebersbach“ 

Liebe Einwohner,
auch das vergangene Winter-
halbjahr brachte uns nur wenig 
Schnee und Eis, so wollen wir 
aber doch wie in jedem Jahr 
unsere Straßen und Gehwege 
vom Streusand befreien.  

Bitte kehren Sie den Streusand auf 
dem Fußweg vor Ihrem Grund-
stück und  füllen Sie das Streugut 
in kippbare Behälter (bis 10 Liter) 
und stellen diese an Ihr Grund-
stück.     

Gemeinde Ebersbach

Frühjahrsputz in der Gemeinde Ebersbach
Streusandhaufen werden nicht 
beräumt!

Unsere Mitarbeiter sind mit ihren 
Fahrzeugen am Dienstag,  22. März 
2016 am Mittwoch, 23. März 
2016 in allen Ortsteilen unterwegs 
und räumen das Streugut. 
Nach diesem Einsatz  sind die 
Grundstückseigentümer selbst 
für die Entsorgung zuständig. 
 
Vielen Dank.    

Fehrmann, Bürgermeisterin

 Dienst Rufnummer Anmerkung

 Notruf 112 Feuerwehr und  
   Rettungsdienst

 Leitstellenruf (0351) 19296 Hausnotruf,  
 priorisiert  Notfallverlegungen

 Krankentransport (0351) 19222 Planbare Transporte

 Brandmeldeanlagen (0351) 50121 4111 Revisionen

 Kassenärztlicher   während der 
 Bereitschaftsdienst 116117 Dienstzeiten

 Allgemeine Einwahl (0351) 50121 0

 Faxeingang Gehörlose (0351) 8155130

 Faxeingang (0351) 8155154 1

Feuerwehr Dresden

Erreichbarkeit der IRLS Dresden -  Landkreis Meißen
Hilfeersuchen der Bevölkerung

Freistaat Sachsen – Statistisches Landesamt

Haushaltsbefragung -  
Mikrozensus und Arbeitskräftestichprobe der EU 2016

Jährlich werden im Freistaat Sach-
sen - wie im gesamten Bundes-
gebiet - der Mikrozensus und 
die EU-Arbeitskräftestichprobe 
durchgeführt. Der Mikrozensus 
(„kleine Volkszählung“) ist eine 
gesetzlich angeordnete Stichpro-
benerhebung mit Auskunftspflicht, 
bei der ein Prozent der sächsischen 
Haushalte (rund 20 000 Haushalte) 
zu Themen wie Haushaltsstruktur, 
Erwerbstätigkeit, Arbeitsuche, 
Besuch von Schule oder Hoch-
schule, Quellen des Lebensun-
terhalts usw. befragt werden. Der
Mikrozensus 2016 enthält zudem 
noch Fragen zum Pendlerverhalten 
(Schul- bzw. Arbeitsweg).

Die Auswahl der zu befragen-
den Haushalte erfolgt nach den 
Regeln eines objektiven mathema-
tischen Zufallsverfahrens. Dabei 
werden nicht Personen, sondern 
Wohnungen ausgewählt. Die 

darin lebenden Haushalte werden 
dann maximal in vier aufeinander 
folgenden Jahren befragt. Die 
Haushalte können zwischen der 
zeitsparenden Befragung durch die 
Erhebungsbeauftragten und einer 
schriftlichen Auskunftserteilung 
direkt an das Statistische Landes-
amt wählen. Die Auswahlgrund-
lage bildet das Gebäuderegister 
des Zensus 2011.
Die Erhebungsbeauftragten legiti-
mieren sich mit einem Sonderaus-
weis des Statistischen Landesam-
tes. Sie sind zur Geheimhaltung 
aller ihnen bekannt werdenden 
Informationen verpflichtet. Alle 
erfragten Daten werden aus-
schließlich für statistische Zwecke 
verwendet.

Auskunft erteilt:
Ina Augustiniak, 
Tel.: 03578 33-2110
mikrozensus@statistik.sachsen.de

DRK-Blutspendedienst Nord-Ost

Der April lockt mit den ersten 
Sonnenstrahlen und angeneh-
men Temperaturen viele Men-
schen zu Aktivitäten im Freien. 

Warum nicht auch dem Blut-
kreislauf ein  Fitnessprogramm  
gönnen? 

Mit einer Blutspende beim DRK 
hilft jeder Spender nicht nur 
schwer kranken und verletzten 
Patienten in seiner Heimatregion. 
Durch die Neubildung des Blutes 
nach einer Spende von 500 Milli-
litern kann ein gesunder Spender,  
der die Blutspende gut verträgt, 
auch dem eigenen Organismus 
etwas Gutes tun. 
Der Flüssigkeitsverlust durch eine 
Blutspende ist sehr schnell wieder
ausgeglichen, vor und nach der 
Spende sollte auf jeden Fall aus-
reichend getrunken werden. 
Blutbestandteile wie Leukozyten 
(weiße Blutzellen), Thrombozyten  
Blutplättchen) oder Blutsplasma 
bilden sich innerhalb weniger Tage 
nach und  frischen  den Blutkreis-
lauf auf. 

Auch die dem Sauerstofftransport 
im Körper dienenden Erythrozyten  

Fitness für den Blutkreislauf: 
Mit Blutspenden in den Frühling

(rote Blutzellen, die den roten 
Blutfarbstoff Hämoglobin enthal-
ten) bilden sich innerhalb von circa 
zwei Wochen nach. 
Hierbei werden körpereigene 
Eisenreserven genutzt. 

Eine Gelegenheit zur Blutspende 
besteht in Ebersbach am Dienstag, 
12.04.2016 von 14:30 - 18:30 
Uhr in der Oberschule Ebersbach, 
Hauptstraße 125 und am Dienstag 
26.04.2016 von 15:30 - 19:00 Uhr 
in der Grundschule Kalkreuth, 
Großenhainer Str. 2
Änderungen vorbehalten.

Alle Blutspendetermine unter 
www.blutspende.de oder 
Servicetelefon 080011 949 11

Mit Blutspenden in den Frühling
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WIR BRAUCHEN SIE...
Die Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung Paulsmühle

sucht ehrenamtliche Helfer!
Wenn Sie ein Herz für Kinder und Jugendliche haben,
wenn Sie für interkulturellen Austausch offen sind und

wenn Sie in der glücklichen Lage sind,  
an einem Tag in der Woche

ein paar Stunden Zeit zu verschenken,
dann suchen wir Sie für ein ehrenamtliches Engagement 
mit den von uns betreuten Kindern und Jugendlichen, die 
ohne Eltern und vor Krieg und Gewalt aus ihrem Heimatland 
geflohen sind, z.B. als Helfer bei Sprachförderprojekten, 
„Schulpaten“ für die Hausaufgabenbetreuung, Engagierte im 
sportlichen Bereich oder... oder... oder...
Sie haben Interesse! Oder weitere Ideen? 
Dann sind Sie richtig bei unserem ersten Ehrenamtstreffen! 
Gemeinsam mit der Bürgermeisterin, Frau Margot Fehrmann
freuen wir uns, Sie am Dienstag, 5. April 2016 um 19.00 Uhr
in der Paulsmühle zu begrüßen und uns in angenehmer Atmo-
sphäre auszutauschen.
Aus organisatorischen Gründen wird um Anmeldung unter der 
Telefonnummer 03522 523093-10 oder 
markus.kehrer@deutscher-orden.de gebeten.

WIR FREUEN UNS AUF SIE!

Paulsmühle 4 • 01561 Ebersbach • 03522 523093-10

Seniorenbetreuung Ebersbach

Liebe Rentnerinnen und Rentner, 

wir möchten Sie recht herzlich  für 
Mittwoch, 06. April 2015, 14:00 
Uhr, in den Gasthof Freund zu 
einem gemütlichen Nachmittag 
einladen. 
Als Gäste erwarten wir Herrn 
Ulrich Vogel und Herrn Jens 
Vogel.   
In einem Dia-Vortrag erleben Sie 
einen „Dorfspaziergang durch 
das „alte“ Ebersbach“.

Bitte sagen Sie diesen Termin 
weiter und tragen Sie diesen in 
den Kalender ein. Wir freuen 
uns, wenn viele Seniorinnen und 

Einladung zum Rentnernachmittag 
im Gasthof Freund in Ebersbach

Senioren an dieser Veranstaltung 
teilnehmen. 

Ihre Seniorenbetreuung 
 Ebersbach

Ebersbach

Veranstaltungen im Monat 
März/ April 2016 der Gemeinde Ebersbach

Sie wissen noch nicht wohin, dann hier unsere Hinweise:

24.03.2016 Osterfeuer
18:00 Uhr  Jugendclub Rödern e.V. 

19:00 Uhr  Jugendclub Naunhof e.V. 

19:00 Uhr  Ortsfeuerwehr Bieberach 

26.03.2016  Osterfeuer
19:00 Uhr  Jugendverein Ebersbach e.V.  

17:00 Uhr  Jugendclub Lauterbach e.V. 

02.04.2016  Flohmarkt bei der Tagesmutti in Cunnersdorf 
10:00 Uhr  Dana`s Schnullerbrigade, Bieberacher Straße 9

17.04.2016  Bezirksliga Männer in Naunhof – 
9:00 Uhr Turnhalle Lauterbach, Sportverein  
  „Am Hopfenbach 1990“, Abt. Radball

10:00 Uhr  Konfirmation in der Kirche Reinersdorf
  Ev.-Luth. Kirchgemeinde Reinersdorf und Ebersbach

30.04.2016  Hexenfeuer / Maibaumstellen/ Lampionumzug 
18:00 Uhr  Reit- und Fahrverein Kalkreuth

19:00 Uhr  Maifeuer am Sportplatz  
  Heimat- und Traditionsverein Reinersdorf e.V. 

30.04.-01.05.2016  
13:00 Uhr Pokalschießen um den Vereinspokal auf dem  
  Sportplatz, Schützenverein Naunhof e.V. 

  Dorf- und Sportfest  
  auf dem Sportplatz in Kalkreuth 
  Sportverein „Traktor“ Kalkreuth e.V. 

01.05.2016  Lausitzer Anradeln mit Station  
ganztägig am Schloss Lauterbach 
  Förderverein Schloss und Park Lauterbach e.V. 

Den Veranstaltungsplan für das Jahr 2016 finden Sie unter 
www.gemeinde-ebersbach.de.

Flohmarkt für Kinderbedarf  
in Cunnersdorf am 2. April, 10 Uhr

Dana´s Schnullerbrigade
Dana Leube, Bieberacher Str. 9, 01561 Cunnersdorf, 

Tel: 0174/1728709
Angeboten werden zum Beispiel: 
Baby- und Kinderbekleidung bis Größe 176,
Schlafsäcke, Spielzeug, Bücher, Fahrräder, Reisebetten, Autositze,
Puppenwagen, Kinderwagen, Bettzubehör
Wir hoffen wieder auf eine rege Teilnahme und freuen uns schon 
auf ein paar schöne Trödelstunden.
Für das leibliche Wohl ist mit Kaffee und Kuchen gesorgt.

…war in den Winterferien im 
Hort Kalkreuth. Nachdem am 
Montag alles für die Party zum 
Fasching vorbereitet wurde, 
konnten am Dienstag nach klei-
ner Stärkung alle Kinder in der 
Turnhalle gespannt sein auf 
Spiel, Spaß und Musik.

Viele tolle Kostüme wurden prä-
sentiert und man konnte sich 
passend dazu schminken lassen. 
Danke an Frau Gören für die 
Unterstützung und an Herrn Leh-
mann als DJ.

Ramba Zamba…

Unsere Polonaise ging durch die 
ganze Turnhalle, hoch und wieder 
runter. Bei Spielen wie Luftbal-
lontanz, Zeitungstanz, Musikstop, 
Reifenwechsel, Schwungtuch-
spiele u.v.m. konnten sich unsere 
Kinder richtig austoben. Zwischen 
den Spielen regnete es Kamelle. 

Sportlich ging es dann am Ascher-
mittwoch weiter, als wir zur Hort- 
olympiade in die Rödertalhalle 
nach Großenhain fuhren. Trotz 
maximalem Einsatz aller und knap-
pem Ergebnis schafften wir leider 

Paulsmühle 4 • 01561 Ebersbach • 03522 523093-10

Von  Herzen DANKE!
Wir, die Bewohner sowie das Team der Kinder- und
Jugendhilfeeinrichtung Haus Paulsmühle in 
Kalkreuth, bedanken uns von Herzen für die zahl-
reich eingegangenen Spenden. 

Ob Fahrrad, Spiele oder Sachen, all die schönen 
Spenden zauberten in das Gesicht der Beschenk-
ten ein noch schöneres Lachen!

Von  Herzen DANKE!

Grundschule Kalkreuth

nur Platz 2. In den Einzelwer-
tungen überraschten uns manche 
Kinder mit ihren Medaillen.
Den Rest der Winterferien nutzten 
wir für viele kreative Angebote. 
Die Kinder hatten u.a. die Mög-
lichkeit Perlenbäumchen und 
Schneemänner aus Holz oder 
Wolle zu gestalten. Außerdem 
konnten sie verschiedene Expe-

rimente ausprobieren. Bei gutem 
Wetter ging es natürlich ins Freie.
Wenn auch der Schnee fehlte, war 
es doch eine ereignisreiche Zeit.
Nun warten wir alle gespannt auf 
den Frühling und verkürzen uns 
die Zeit durch farbenfrohe Baste-
leien für Ostern. 

Euer Team vom Hort

Stolzer Sieger und Platzierte
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Für die Mitgliedsgemeinden Ebersbach, Schönfeld, 
Tauscha, Thiendorf, Moritzburg mit dem Ortsteil 

Steinbach, Lampertswalde mit den Ortsteilen 
Lampertswalde, Brockwitz, Quersa, Adelsdorf,  

Mühlbach, Schönborn, Oelsnitz-Niegeroda

AZV
gemeinsCHAftskläRAnlAge 

kAlkReutH
Amtsblatt

AZV
gemeinsCHAftskläRAnlAge 

kAlkReutH
Amtsblatt

Amtliche mitteilungen des Abwasserzweckverbandes
nachrichten und informationen

Ausgabetag: 
18.03.2016

Ausgabe:        
03/2016

Nach 10 Jahren Gebührenstabilität 
erhöht der Abwasserzweckver-
band „Gemeinschaftskläranlage 
Großenhain“ seine Abwasserge-
bühren. Es wurde eine Grund-
gebühr eingeführt, um die men-
genunabhängigen Fixkosten zu 
finanzieren. 
Die Gebührensteigerung hat viel-
fältige Gründe: 
Die Kosten für Energie, Repara-
turleistungen, Bau, Entsorgung 
und Personal sind stetig gestiegen, 
während das Abwasseraufkommen 
durch die demografische Entwick-

lung im ländlichen Raum weiter 
gesunken ist. Ein erheblicher 
verwaltungstechnischer Mehrauf-
wand ist durch die Überwachung 
und Dokumentationspflicht für 
die Kleinkläranlagen sowie die 
abzuführende Abwasserabgabe 
entstanden. Die Finanzierung 
erfolgt hier ebenso über eine 
Grundgebühr für dezentrale Anla-
gen. Der Kalkulationszeitraum für 
die neuen Gebühren erstreckt sich 
bis zum Jahr 2019. Die Änderung 
zur Abwassersatzung tritt rück-
wirkend zum 01.01.2016 in Kraft.

Auf Grund von § 50 des Sächsischen Wassergesetzes (SächsWG) vom 
12. Juli 2013 (SächsGVBl. S. 503), zuletzt geändert durch Artikel 22 
des Gesetzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349), der Sächsischen 
Gemeindeordnung (SächsGemO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 3. März 2014 (SächsGVBl. S. 146), zuletzt geändert durch Arti-
kel 18 des Gesetzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349) und des 
§ 47 Abs. 2 i.V. m. § 6 Abs. 1 und § 5 Abs. 4 des Sächsischen Gesetzes 
über Kommunale Zusammenarbeit (SächsKomZG) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 3. März 2014 (SächsGVBl. S.  196), in 
Verbindung mit den §§ 2, 9, 17 und 33 des Sächsischen Kommunal-
abgabengesetzes (SächsKAG) vom 26.  August  2004 (SächsGVBl. 
S. 418; 2005 S. 306), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
28. November 2013 (SächsGVBl. S. 822) sowie der Verbandssatzung 
in der Fassung vom 29.11.2004, zuletzt geändert am 05.12.2012, hat 

die Verbandsversammlung des AZV „Gemeinschaftskläranlage Kal-
kreuth“ des AZV am 03.02.2016 folgende 2. Satzung zur Änderung 
der Abwassersatzung vom 08. März 2006 geändert am 12. März 2014, 
beschlossen:

Artikel 1
 Änderungen

1. § 21 Abs. 2 wird wie folgt neu gefasst: 
(2) Die Höhe des angemessenen Betriebskapitals für die Schmutzwas-
serentsorgung wird auf 16.013.172,64 EUR festgesetzt.

2. Dem § 41 wird folgender Abs. 4 angefügt:
(4) Gebührenschuldner nach § 45 Abs. 7 ist derjenige, der die Anlage 
am 01.01. des jeweiligen Jahres als Grundstückseigentümer oder sonst 
dinglich Berechtigter benutzt hat. Der Erbbauberechtigte oder der sonst 
dinglich zur baulichen Nutzung Berechtigte ist anstelle des Grund-
stückseigentümers Gebührenschuldner. Mehrere Gebührenschuldner 
für dasselbe Grundstück sind Gesamtschuldner.

3. Der § 45 wird wie folgt neu gefasst:
Die Gebühr beträgt je m³ Schmutzwasser
(1) für Schmutzwasser, das in öffentliche Kanäle eingeleitet  

und durch ein Klärwerk gereinigt wird 3,45 EUR
(2) für Schmutzwasser/Fäkalschlamm, das aus Kleinkläranlagen und 

Fäkalgruben entnommen, abgefahren und in einem Klärwerk 
gereinigt wird 37,11 EUR,

(3) für Schmutzwasser/Fäkalien, das von abflusslosen Gruben als  
Gesamtabwasser entnommen, abgefahren und in einem Klärwerk  
gereinigt wird (siehe § 2 Abs. 2) 21,22 EUR,

(4) für Schmutzwasser, dass aus mechanisch reinigenden Klein- 
kläranlagen als Überlauf und für Grauwasser als Ableitung in die 
Bürgermeisterkanäle abgeleitet wird 0,72 EUR,

(5) für Schmutzwasser, dass aus biologisch reinigenden Klein 
kläranlagen als Überlauf in die Bürgermeisterkanäle  
abgeleitet wird  0,51 EUR.

(6) Grundgebühr für zentrale Abwasserentsorgung
 Für Abwasseranschlüsse wird pro Verbrauchsstelle und der 

Größe des Wasseranschlusses eine monatliche Grundgebühr 
erhoben.

 Für einen Wasseranschluss:
  bisherige  neue 

 Zählerbezeichnung  Zählerbezeichnung  
 bis QN 2,5   bis  Q34 9,00 € pro Monat
 über QN 2,5 bis QN 10 über Q34 bis  Q316 36,00 € pro Monat
 über QN 10 bis QN 40 über Q316 bis  Q363 144,00 € pro Monat
 über QN 40 über  Q363 360,00 € pro Monat

Falls kein Wasserzähler des Einleiters vorhanden ist gilt die Grund-
gebühr des Wasserzählers bis QN 2,5 / Q34.

(7)  Grundgebühr für dezentrale Abwasserentsorgung 
Für dezentrale Abwasseranlagen (§2 Abs. 8) wird eine jährliche 
Grundgebühr erhoben.

Die jährliche Grundgebühr beträgt:  60,00 € pro Jahr.

4. In § 48 werden die Absätze 2 und 3 wie folgt neu gefasst:
(2) Die Gebührenschuld entsteht
1. in den Fällen des § 45 Abs. 1,4,5, und 6 jeweils zum Ende eines 

Kalenderjahres für das jeweilige Kalenderjahr (Veranlagungszeit-
raum) und

2. in den Fällen des § 45 Abs. 2 und 3 mit der Erbringung der Lei-
stung.

3. im Fall des § 45 Abs. 7 ist der Erhebungszeitraum das Kalender-
jahr, an dessen Anfang die Gebührenschuld entsteht (§ 41 Abs.4).

(3) Die Abwassergebühren nach Abs. 2 sind zwei Wochen nach 
Bekanntgabe des Gebührenbescheides zur Zahlung fällig.

Die 2. öffentliche Verbandsver-
sammlung des Abwasserzweckver-
bandes „Gemeinschaftskläranlage 
Kalkreuth“ im Jahr 2016 findet am 
Mittwoch, den 06. April 2016, um 
19.00 Uhr, im Verwaltungsgebäude 
der Gemeinde Thiendorf, Kamenzer 
Straße 25, 01561 Thiendorf, statt.

Tagesordnung: 
1. Begrüßung mit Feststellung der 

Beschlussfähigkeit
2. Beschluss zur Bestätigung der 

Tagesordnung 
3. Beschluss zur Bestätigung des 

Protokolls der Verbandsver-
sammlung vom 02.03.2016

4. Beratung und Beschluss zu 
eingegangenen Stellungnahmen 

zum Entwurf des Wirtschafts-
planes 2016

5. Beratung und Beschluss des 
Wirtschaftsplanes 2016

6. Beratung und Beschluss zur 
Abschreibung von Abwasser-
anlagen

7. Beratung und Beschluss zur 
Ermächtigung von Vergabe-
leistungen: Entwässerung OT 
Cunnersdorf, 2. BA, Los 7

8. Beratung und Beschluss von 
Vergabeleistungen: Entwässe-
rung OT Cunnersdorf, 2. BA, 
Los 8 und 9

9. Anfragen der Verbandsräte 
10. Bürgeranfragen
11. Informationen

Fehrmann, Verbandsvorsitzende

Abwasserzweckverband 
„Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“

0 35 22 / 3 89 20
Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns  

über folgende Telefonnummer: 0 15 22 / 5 14 95 33

2. öffentliche Verbandsversammlung 2016

2. Satzung zur Änderung der Satzung über 
die öffentliche Abwasserbeseitigung 

des Abwasserzweckverbandes 
„Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“

Oberschule Ebersbach

Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Rödern

Sonntag, den 20. März 10.00 Uhr   Predigtgottesdienst mit Vorstel-
  lung  der Konfirmanden in der  
  Radeburger Kirche, gleichzeitig  
  Kindergottesdienst  
  und anschließend Kirchenkaffee 
Gründonnerstag, 9.00 Uhr Kreuzwegandacht mit der  
den 24. März  Jungen Gemeinde  
  in der Radeburger Kirche 
Karfreitag,  10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst  
den 25. März  mit Pfr. i.R. Merkel 
Ostersonntag,  10.00 Uhr  Gemeinsamer 
den 27. März  Familiengottesdienst in der  
  Radeburger Kirche
Ostermontag,  10.45 Uhr  Gemeinsamer Festgottesdienst 
den 28. März  mit Pfr. i.R. Drechsler
Sonntag, den 10. April 10.30 Uhr Predigtgottesdienst mit 
  Pfrn. Waffenschmidt
Sonntag, den 17. April 9.30 Uhr   Konfirmationsgottesdienst mit  
  Abendmahl mit Superintendent  
  Pfr. Beuchel 
  gleichzeitig Kindergottesdienst 
  in der Radeburger Kirche 
Frauenkreis: 14.30 Uhr Dienstag, den 12. April 

Frühlingsliedersingen
am Sonntag, dem 03. April 2016 – 14.00 Uhr 

in der Peter-Pauls-Kirche Rödern
  Gesungen und gespielt vom Frauen- und Männerchor  

und der Akkordeongruppe Ebersbach

Der Eintritt ist frei, um eine Kollekte wird gebeten.

Sprechzeit  Pfr. Buchmann:  Dienstags 17.00  - 18.00 Uhr  
 in Radeburg und nach Vereinbarung!   
 Telefon:  035208/349617

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter
grüße ich Sie herzlich Ihr Pfarrer Michael Buchmann

Am Mittwoch, dem 13.04.2016 um 19:00 Uhr findet die Jahreshaupt-
versammlung des FÖV der Mittelschule Ebersbach mit Wahl des 
Vorstandes im Zi. 3 der Oberschule Ebersbach statt.

Dazu sind alle Mitglieder und Interessierte recht herzlich eingeladen. 

Einladung zur Jahreshaupt versammlung 

5. Der § 49 Abs. 1 wie folgt neu gefasst:
(1) Vorauszahlungen auf die voraussichtliche Gebührenschuld nach § 45 
Abs. 1,4,5 und 6 werden jährlich in vier Raten aufgeteilt. Die Vorauszah-
lung ist jeweils ein Viertel der Abwassermenge des Vorjahres zugrunde 
zu legen. Fehlt eine Vorjahresabrechnung oder bezieht sich diese nicht 
auf ein volles Kalenderjahr, wird die voraussichtliche Abwassermenge 
geschätzt und richtet sich hierbei nach den Ansätzen lt. § 43.

6. § 50 Abs. 4 Satz 2 entfällt.

Artikel 2
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt rückwirkend zum 01.01.2016 in Kraft.

Ebersbach, den 02.03.2016

Margot Fehrmann    Siegel
Verbandsvorsitzende

Hinweis nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat 
Sachsen (SächsGemO)
Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO gelten Satzungen, die unter Verlet-
zung von Verfahrens- und Formvorschriften der SächsGemO zustande 
gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als von Anfang 
an gültig zustande gekommen.
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die Genehmi-

gung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind,
3. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 Abs. 2 SächsGemO 

wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat,
4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO genannten Frist
 a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat
 oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber 

dem Zweckverband unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die 
Verletzung begründen soll, schriftlich geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Ziffern 3 oder 4 geltend gemacht worden, so 
kann auch nach Ablauf der in    § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO genannten 
Frist jedermann diese Verletzung geltend machen




